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DerhSNniSmäHig gllnstiger 
Stand unserer Ernte 

o. B e o g r a d, l9. Die heutige 
„Politita" veröffentlicht auf Grund amtli­
cher Daten des AckerbauministerimnS einen 
Bericht über den Stand der heurigen Ern­
te. Auf Grund dieser Angaben betragt die 
diesjährige Ernte km ganzen Staate an Wei­
zen 1tt.845.430, Gerste 3.162.853, Korn 
1,543.584 und ^afer 3.062.709 Meterzent-
ner. Gegenüber dem DurchschnittHande in 

den Jas)ren ll)?0—26 ist der hmrige?r?ltc-
ertrag an Molzen um 6, Gerste >, Korn 3 
und j^fcr 23?S geringer. Trotzdem aber 
kann die heurige Ernte nicht nur den eige­
nen Bedarf voll^ruf decken, sondern es ver­
bleiben noch rnnd 2 Millionen Meterzentner 
Getreide für die Ausfuhr übrig. Der Mais­
ertrag wird aus rund 1v,500.l)00 Meterzent­
ner geschätzt. 

Vor der Montierung 
der automatischen Tele-
pftonzenirale Marlbor 

o .  Be o g r a d ,  1 9 .  August. Wie aus dem 
Ministerium für Post und Telegraphen ver. 
lautet, werden spätestens am 1. Oktober d. 
I. die Montlerungsarbelten bei der Auto, 
matisierung der Telephonzentrale in Mari« 
bor aufgenommen werden. Bis dahin wer­
den auf Rechnung ber Wiedergutmachung 
alle nötigen Bestandteile auS Deutschland 
eintreffen. 

Flugtechnische Neuig­
keiten 

N e w Y o r ?, 18. Aussust. Nach einer Mel« 
dunH aus Honolulu blieben die Flieger Ar« 
tur G o e b e l und Leutnant David auif' 
dem Doppeldecker „Woolaroo" Sieger im 
Luftderby San Francisco—Honolulu. Sie 
brauchten zn dem Flug über eine Strecke von 
3V00 Ktll>meter 20 Stunden 17 Minuten 20 
Sekunden. Das Flng^^ug befand sich wäh­
rend des ganzen Fluges in funkentelegraphi-
scher Verbindling mit Schiiffen auf hoher 
See und den Radioswtionen des Festlandes. 
Nach einer späteren Meldung passierte e in 
zweites FluMU.si die Insel Hilo. Von den 
beiden anderen Flugzeugen fehlt bicher sede 
Nachricht. Sie wurden zuletzt etwa 1000 LU-
tsmeter entifernt vc>m Ziele gesichtet. 

N e w h o r k, 13. August. In Honolulu 
ist ein weiteres der am Luftderby beleilig-
ten Flugzeuge eingetroffen, das mit einem 
Flug von 28 Stunden 17 Min'Uten Dauer 
den zweiten Preis in der Höhe von lO.vtX) 
Dollar gewinnt. Von den beiden übrigen 
Flugzeugen, die insgesamt fünf Personen, 
darunter eine Dailne, an Bord hatten, fehlt 
noch jede Nachricht. Sämtliche Schisse sind 
von den kalifornischen Küstenstationen tele­
graphisch benachrichtigt worden, daß die bei­
den Flugzeuge wahrscheinlich auf das Meer 
niedergehen milßten. Pearl Harb»ur hat 
mehrere Schiffe und einige U-Bootflottillen 
zu Nachforschungen ausgesandt. 

B e r l i n, 18. August. Die Nohrbach-
Flugzeucswerke ri'tsten für einen Ozeanilug, 
der no6i in diesom Jahre, wahrsckieinlich An­
fang oder Mitte September, unternoinuien 
werden soll, während die Junker^iverke ih­
ren Ozeanslilg für unbestimmte Aeit verscho­
ben haben. Die Ro^irbachwerke lassen mit 
der dreimotorigen Rohrbachnwschine „Ro-
l-aird" Mis dem Staokener Flugplatz Ver-
su6)sflüge zur Feststellung der Velastmig?-
moglichkeit ausfuhren. Wie verlautet, sind 
-xuf d«'r Berliner Werft der Firma zivei Was 

serslugzeuge fertiggestellt, die hochseefähig 
und so sta'bil sind, d<is; sie jederzeit bei Sturm 
auf dem Wasser nicdergelien können. Als 
Fi'chrer der Maschinen werden U det und 
S te in tor genannt. Der Flug soll mit 
Zwischenlandungen ans den Azoren und den 
Bermudasinseln durchgeführt iverden. 

W a s h i n g t l> n, 18. Augllst. Der Ka­
pitän des hier eingetroffenen Damp'erS 
„Gulfpoint" meldet, dasi er die Ueberresle ei­
nes iveihen Flng^^e-uges in etwa 150 Meilen 
Entfernung volni Kap Virginia gesichtet ha­
be; mcln vermutet, dab es sich um die Ueoer. 
refte des Weiszen Vogels Nungefsers handeln 
könnte, obwo^hl die Annahme wenig Wahr­
scheinlichkeit hat. Die Küstenwache hat einen 
Kutter ausgesendet, um Mchsors6)ungen 
nach den Trümmern anzilstelleu. 

6l)ina 
S ch a n g h a i, 13. Augnst. Man glaubt, 

daß die Nordtruppen ein Ultimatun: abge­
sendet haben, txiß, wenn sich Nanking nicht 
ergebe, es beschossen weriden solle. Der Be-
fchlShaber von Nanking soll mit den Nord­
truppen in Verhandlung getreten sein, um 
eine Regelung zn finden, durch die die Schrek-
ken einer Beschlebung Nankings verhindert 
wevden könnten. 

Man sagt, das; die Bevölkerung Nankings 
l»q Sciw SttntpM-in^foligS stche »nd d.,k ^ ihr Mandal'ocr 

Flanna Fall 
—?. Vor einigen Wochen wurde der ir^« 

sche Justiznnnister O ' H i g i n s ernwr-
det. Die Bluttat war niehr ein persöniichcr 
Nacheakt als eine politische Aktion. Gleich­
wohl glaubte Irlands Minist^'rpräsldent 
(5 osg rave de». Zwischenhall gegon seiiie 
daran unbeteiligten polilischeil Gegner ans-
nuM zu können. Er le-ile dem Parlament 
ein Gesetz vor, durch das bestinnnt wird, Ab­
geordnete müsztell vor ihrer Aufstellung als 
Parleilandil>aten sich eideSstattliä) verpflich­
ten, nach erfolgter Wahl den VersassungSeid 

zwei Divisionen Nanking.TrupPen bei dem 
Versuch der einen Division, sich mit den Nord 
truppen zu verbittd<'n, zusammengestoßen 
seien. 

» 

S ch a n g h a i, 18. August. Der Zwi-
chenfall wegen des englischen Flugzeuges ist 

beigelegt; die britischen Behördeit haben die 

Zwischen Tod und 
Leben 

o. B o st o n, 19. August. Der Oberste lNe. 
richtshof hat heute seinen Beschluß über die 
Wiederaufnahme des Prozesses gegen Sacco 
und Banzetti veröffentlicht. Sollte aber der 
Beschluß ftir die beiden Angeklagten ungün­
stig ausfallen, so beabsichtigen die beiden 
Verteidiger, einen Rekours an das oberste 
Bundesgcricht einzubringen. In diesem Falle 
dürste die Iustifizierung. welch? auf den 22. 
d. M. angesetzt war, neuerdings oertagt wer 
den. 

Neues aus der könig-
lichen G^'mmerresldenz 

o. B l e d, 19. August. .Heute findet eitie 
.Hofjagld statt, an der auszer dem .Königs-
Mar auch der griechische Exkönig Georg u. 
Minist<.'rpräsidcut Vukiöevii! teilnchmen wer 
den. .Herr Vllkiöcviö wurde gestern nachmit 
tags vom jlönig iil einer längeren Audienz 
empfattgen. Sodann hatte er eine fast vier­
stündige Unterrc<dung niit d^nn Führer der 
S l o w e n i s c l i e n  V o l k s p a r t e i  D r .  K o r o  ̂  e c  
der gestern hier eingetroffen ist. Der Re>gie-
rnngeclu's wird wabrscheitilicki heute abends 
nach ^'eo-grad abreißen. Unterwegs aber 
wird er einige St^nld<'n in Ljubljana ver 
Ivetten, um nochnrals mit den Führern der 
slowenischen Nodikalen und mit Dr. Korok^ee 
in Fj'chlung zu treten. FÄr heute nachmit. 
ta-gs ist die Ankunft des Herril Stefan R a 
d i <! angl^f-agt, der einige Tage als Gast des 
Herrn Dr. S ch w e g e l, >der ListenMrer 
der kroatischen Bauernp<lrtet in Südserbi 
ci: ist, 'n Aled venveilen wU 

lören. 
Dieses Gesetz richtete sich gegen die „F '« 

annaFai t", die unter Führung d e V a-
l e r a s ftehonden irischen Republikaner. 
Sie hatten bi^Her den Eid auf die Verfajsung 
abgelehnt ltnd ati den Parlainente^siyungen 
nicht teilgenommen. Diese repnblikanischen 
Ullranationalisten waren nänilich mit dem 
^ivlmprolnis'», nlit den» die blnligen .^tämpse 

abgeschnittene Eisenbahnlinie freigegebeii zwischen irischen Freischärlern und englischen 
und die Truppen wieder in die Nie^derlassung > Negierung-^truppen im Jahre 1'.121 beendet 
zurückgezogen. wurden, nicht einverstauden. Denn dieses 

Konlpronns; enthielt Bindnn^en an die eng­
lische Krone iniolern, als der englische .^tönig 
in Irland durch einen t^^eneralgouvernenr 
vertreten sein sollte, wobei freilich das Zuge-

o. B u d^ a p !? st, 19. August. Die Ver- ^ siäi^dnis geinacht w^r, das; dieser Gonvcr-
lh>andNlngen zwisch^m den Arbeitern utld den'^^^.^.^ y^n der ieweiligen irischen Regi -
)lrbeiternehuiern in del Metallindustrie sind > einvsohlener Ire sein solle. Eine El^i'S« 
evfolglos g^iblieben. Tie Arbeitgeber beivil- ' ' ' 
ligt-.n eine Erhölning der Lö')ne in den nie-

Kurze Nachrichten 

drigsten Kate^gorien, was jedoch die Arbeit-
schalst rundiveg ablehnte inid nack) wie vor 
auf ihrer Forderuug bezüglich einer prozen­
tuellen Erhöhung sämtlicher Löhne verharrt. 
Es hat den Anschein, das; eS nenerdiugs 
zum Streik ksmmen wird. 

o. R o m, 19. August. Das saschistische Dl. 

leistung der irischen Republikaner hätte eine 
Anerlnlnung dieser königlichen Oberhoheit 
England'^ bedeutet. Als Anhänger der Alle's-
oder Nichts-Politik verzichteten die Abgeord­
nelen der „Fianna Fail" lieber aus chren 
Sil) im Parlmnent, als das^ sie sich mit dem 
Erreichten zu frieden gegeben hätten. 

Obwi.chl die biirgerliche Mitte seit den lctz-
t e t t  W a l ) l e n  u  i  c h  t  n i  e  h  r  ü b e r  d i e  

> M e br h e i t verfü'ite, ermögli6)te d^ese - ^ ^ e Ii r I) e l l versnme, erinogt>v)ie v 

.u» d.r faschistisch.. Partei ° 
chlossen. Gleichzeitig wurden alle saschisli-

scs>en Organisationen verständigt, d-as^ der 
„Ilnpero" nicht mehr als faschistisches Organ 
zu betrachten ist. 

Börsenberichte 
L j u b l j a n a, 19. August. Dcvifcu: 

Zürich 1095, Wien 800.25, London 27.25, 
Newyork 50.79, Prag Mailand 
310.25. — Effekten: Eillier Sparkasse i97 
bis 199, Lj. Kreditbank 142, Erste Kroatische 

rnug. In den Augenblick freilich, wo die Ali-
geordneten der „Fiauna Fail" den Treueid 
leisteten, ins Parlauient tainen und sich mit 
der Linksovposit-iou, der Arbeiterpartei und 
den sonstigen Un^^usriedenen vereinigten, 
war das Kabinett EoSgrave erledigt. Denn 
die Regierungsparteien tonnen den 77 Äim« 
uieir der Opposition nur 07 gegenüberstellen, 
und sel^bst Absplitteruugen auf der anderen 
Seite würden kauui genüget!, n^in Eosgraves 
Stelluug zu sichern. 

Seiue Spekulntilvn auf die .^Halsstarrigkeit 
der „Fianua Fail" hat sich als verfehlt er« 

850. Kreditanstalt 100, Vevöe 135, Llraini- wiesen. Die Gefolgsleute de ValeraS haben 
sche Industrie 390, Ru8e !?00 bis 270, Vau-^ näinlich niit der Begründung, das, dem 
gesellschaft .5<), öeSir 104. — Hizlzmarkt: Ten, Scheinkonstitiitionalismus Eo>-graves mit ei-
denz unverändert. Abschlns; 5 Waggons. An-I nem scheiukonstitutionellen Manöver begeg-
geboten werden trockeues Buchenicheiterl)ol,i, ^ net werden könne, den von ihnen nur als 
g e s p a l t e n ,  s r < i u k o  W a g g o n  V e r l a d e s t a l i , ? « !  z n  ̂  F o r i n a l t ä t  b e t r a c h t e t e n  V e r f a s s u n g ? -
19.50 und Eichenscheiterholz, franko Waggon e i d g e l e i st e t. woraus die Arbeiterpartei 
Verladestation zn 18, ferner Buchenpsoslen ein Misztrancnsvotum gegen Eosgrave ein-
von 16 cm. uu>d 2.75 ut. ab, 1., 2. und 3., brachte. 
franko Waggon Verladestation zu 400. Ge^ 
sucht werden Buchenpsosteit, scharfkantig, pa 
rallel beschnitten, 40—100 ni.in., v^'n 20 un. 
und 3—4 m. ab. 1., 2., franko Ll^oggon Ver­
ladestation zu 000. — Lnndwirtschastlläz? 
Produkte: Tendenz rulhig. .steine Abschlüsse. 
Die Preise für Mais habeit etwas na-ligege-
ben. 

« 

Z ü r i  c h ,  1 9 .  A u g i i s t .  B e o g r l i d  9 . 1 3 ,  B e r  
liit 123.35, London 2.5.215. Nenniork 5l^.'!0, 
l Paris 20.32, Mailatid 23.20.. 15..«. 

Der ?turz Eosgraves wird, sofern er Tat« 
sacl'^ wird, vernnitlich nicht Nemnablen, son­
dern eine R e g i e r n n g I o h n s 0 n s, 
les Fi'ihrerS der Arbeiterpartei, zur Folge 
ballen. Aber aticl? diese Regierung wäre eine 

i n d e r h e i t s r e g i e r n n g, da die 
irisch^en Republikaner nach d^"»! Ttnr^ Eos-
gravvs de-nt Parlainent wieder sernbleil'en 
wollen. Neuwablen werden vorauciichtlich 
erst dann stattfinden, wettn ein Sturz Iobn-
sl^'us mit der W'ederkehr E^'s^graveS endete. 

Jn^^ims<iien wird jedoch — und d-ari.?: 
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liegt die griche Gefahr d«r irischen Arise — 
der radikale Flügel der T>e-Valera.P^rtei 
die Eituatio  ̂ für seine Zwecke auszunützen 
versuchen. Schrm jetzt sort>ert er aus, den Be-
sveiungskmnps gegen Snglanid zu vollenden 
und KU diesem Zweck ein neues „wahrhaft na­
tionales republikanisches Heer" aufzustellen. 
In Lmldoner Regierungs'kreisen befürchtet 

nwin des iveiteren, eine von de Valera ge­
schaffene Rewerung werde es als ihre erste 
A u s ^ a i l > e  a i r l e h e T i ,  e i i l e  A b ä n d e r u n g  
desEides zu verlangen. Es ist verständ­
lich, wenn m<m in London wenig Neicxun'g 
zn ciner Abänderung des englisch-irischen 

Vertrages, auf den ja im Grmrde d  ̂Bered-
digung erfolgt, verspürt. In bonservativen 
Kreisen setzt man Hoffnungen auf Meinuirg« 
verlchieöen^iten Mischen Johnson und de 
Ba^eva, die jenen an die Seit« Covlgraves 
bringen und de Valera isolieren würden Auf 
liberaler Seite meint man, nach einem Sturz 
Cosgraves sei de Balera geMungen, seine 
bi^rige Oppositionspolitik aufzugobcn. Wie 

.weit dieser Optimiismus gerechtfertigt ist, 
wird sich erst herausstellen. Einstlveüen er­
scheint eine Fortdauer der Staotskriie niit 
allerschlimmsten Folgen gerode in diesem 
Lande nicht ausgeschibossen. 

Nachrichten vom Tage 
457 Kandidatenliften 

und gegen 4000 Kan-
didaten! 

D»e Einrci'chung der Kandidatenlisten für 
die Skupschtinmvahlen ist nunmehr beendet. 
Im ganzen wurden in den 56 Wahlkreisen 
457 Kandiidatenlisten mit gegen 40lX> Kandi-
daten und ebenso vielen Stellvertretern 
(ausgenommen bei den Listenführern) einge. 
reicht. Einige Parteien gehen mit gespaltenen 
Listen in den Wchlkampf, so inÄbesondere die 
Radikalen, die fnst in allen Wahlkreisen zwei, 
drei und sog-ar vier Kandidatenlisten einge­
reicht k>aben. Besonders gespalten sind auch 
die Reihen der Denwkraten. Am leichtesten 
werden es a!Nl 11. Septeniber die Wähler in 
Slo-wenien haben, da dort die geringste Zahl 
von Listen eingereicht wurde. So werden die 
WÄliler iin iii'reise Manbor vor 8, im Ä'reise 
Ljubljana—^Novo mesto vor 5 und in der 
Stadt Ljublsano sogar nur vor 4 Urnen ste­
hen. Arg ist die Sache besonders in .^lroatien 
und Sl-awonien. So wurden im Zagreber, 
Osijeker und Tuzl>aer Wohlkreise je 12, in 
Posega llnd Subotica je 7 Listen eingereicht. 
Im Sinne des Wahlgesetze? ist^Jugvsla. 

Wien in ii<> W a h l k r e i s e eingeteilt, die 
im ganzen 315 A b g e o r i) n e t e zu wäh­
len haben, und zwar Serbien mit Beograd 
73 Volksvertreter, SWerbien 4Z, Monte­
negro 7, Bosnien und die Herzegowina 48, 
die Wojivodina A4, Kroatien und Slawonien 
imt Zagreb l>8, Dalmatien 16 und endlich 
Slowenien 26 Abgeordnete. Die Städte 
Beograd, Zagre'b und L j u b ljci-
n a bilden eigene Wahlkreise und wählen die 
ersten zltvei je zn'ei und Ljubljana einen ?lb-
geordneten. Somit ist die slowenische Me-
twpole der einzige Wahlkreis in ganz Jil-
goslawien, der nur einen einzigen Abgeord­
neten wählt. Darum gibt es hier auch keM^ 
ListenMrer und keine Bezirkskan'didakvn, 
wie dies neben den anderen Wahlkreisen 
auch in Beograd und Zagreb der Fall ist, 
sondern nur einen Kandidaten und dessen 
Stellvertreter. Bei den Waihlen in die ver-
fasiungsgebende Nationalversammlung vor 
s i e b e n  I a h r e n  w ä h l t e  L j u b l j a n a  v i e r  
Volksvertreter. 

Theodor BartoZek 
ausgewiesen! 

Reue Wellentreise der Asfiire Radomir B«-
jovi^. 

'5. B e o g r a d, l8. August. 
Der Vizepräsident der Tschechoslowakischen 

Liga für die Opfer des weißen Terrors, Dr. 
T^odor B a r t o ö e k, der sich dieser Tage 
vergeblich bonrüht hat, mit t^n von der hie­
sigen Polizei in Gcwcchrsam genoimnenen 
Kommunisten Radomir Vujovi 6 K'onta^t 
zu erhalten, hat für gestern a-bends im Hotel 
„Petrograd" eine Konferenz über d'e 
Situation des tschechoslow-akischen Proleta­
riats einberufen. Die Polizei hat die ?l!lchal« 
tung dieser 5lonseren^ mit der Motivierung 
untersagt, daß die eventuelle Tellnahme ge­
wisser Konvnmnisten zu Ausschreitungen füh­
ren könnte. 

Die Sensation ^des Tages bildet aber in 
diesem Zusammenhang die TatsaÄ)e, daß Dr. 
Bartoöek vom Polizeichef A ü i m o v i 
vorgeladen wurde, der ihm die Mitteilung 
machte, er habe Beogmd mit dem erstrn 
Schliell^ug zu verla.ssen, da er die Gastfrennd 
schaft dieses Landes verletzt und sich dcr Ein 
Mischung in die internen AngelegeiHeiten 
der Staatsverwaltung habe Zluschulden kom­
men lassen. Dr. BartoSek soll die Interven­
tion des tschechoslowakischen lyesandten erbe­
ten haben, jedoch ist bis zur Stunde ncch 
Nicht bekannt, ob die Gesandtschaft sich des 
Falles annehinen werde. 

Ein (Großteil der Bevülkeruncf ist über die 
Haltung der Polizei erbittert. Dr. Bartoöck 
war zur Zeit des größten Terrors in Ru 
Manien, wo ihm kenn Haar gekrümmt -vor 
den ist. Dr. Bartosek P angeblich ein per 
sönlicher Freund des Präsidenten Masaryk. 

eines Wächters des Londoner Tower, MiH 
A u st e n, der Bräutigam ein bekannter Lon 
doner Cellist, John B e a m c s, die, wie be­
richtet wird, die heitersten Festteilnehmer in 
dieser schlurigen Usngebung waren. Das 
Brautpaar kniete nicht weit von der Stelle, 
an der die drei <^emahlin?ien Heinrichs des 
Achten, Anna Boleyn, Äatharina Howard 
urrd Joanne Grcy, hingerichtet worden sind. 
Unmittelbar neben dem Altar befindet sich 
die Grabstätte des Grafen Essex, des ungliick-
lichen Günstlings der Ltömgin Elisabech ne­
ben ihm rlcht der Leichnam des Sir Thomas 
Overbury, der von der Gräfin Essex vergiftet 
wurde, serner James Herzog von Molvmouch 
und sein Richter Jeffries, der ihn zum Tode 
verurteilt hatte. Auch das Grab der letzten 
aus dem Staimme Plantagenets, der Marga­
rethe von (Nlareneec, ist hier Au finden, die 
zum Richtblock geschleppt tverden mußte, weil 
sie sich weigerte, fr^willig ihr Haupt auf den 
Block zu legen, der „nur für Verräter" be­
stimmt sei. Begreiflicherweise ist dieser schau­
rige Platz von einem Legen'denkreis umspon­
nen und wird als der Ort bezeichnet, wo 
man das Griuseln lernen könnte. Allem An­
schein nach hat die junge Toch' r des To­
werbeamten durch die Gewi^hnung von Ju­
gend auf jede Gespeirsterfurcht verlernt. 

Hochzelt im Schatten de« 
Nichtblocks 

Englische Blätter berichten über eine Hoch 
zeitsfeierlichkeit, die in dn Kapelle von St. 
Petrus ad Vinouia — der Towerkapelle — 
stattgefunden hat. Die Braut ist die Tochter 

Tragödie in einem unga-
tischen Weingartendous 
In MagAs bei ^l^osvar hat sich eine 

furchtbare Familientvagijdie abgespielt. Der 
lil Jahre alte verheimtete Großgrundbesitzer 
Joses Flassits liatte vor 1'5 Ja»hren mit einem 
junigen Mädchen, der danials 21jährigen 
Elisabeth Doberika, ein Verhältnis ange­
knüpft, dem ein Knabe entsprossen war. Wie-
deicholt scch er seine Freundin und seinen nun 
mehr elfjähri!gen Sohn bei sich zu Gaste. Da^ 
durch ivor das Zusannnenleben Ulit seiner 
Frau unhaltbar goivorden. Diese wollte je­
doch in eine Scheildung nicht einwilligen. 
Vorgestern kanl Flassits mit der Deberika in 
der Villa seines Weingartens zulfammen, wo 
sie geineinfaln i'ibernachteten. In der Früh 
hörte der Winzer fünf Schüsse in der Villa 
sallen. Er sprengte die Tür auf und fanid 
seinen Herrn tot an-f dem Fußboden lic^gen. 
Die Freundin, die in der einen Hand den 
Revolver hielt und mit d<^ anderen den Hals 
Flassits mnklamlnerte, lebte noch, starb aber 
wenige Minuten darauf. Die Untersuchung 
ergab, daß die beiden gemeinsam in den Tod 
gegangen sein dürften. In de-n: Testament hat 
Flassits sein gaiHes Vermögen seinem im 
türlichen Schn vermacht. 

heit zahlreiche Bäche und Flüsse vollkommen 
trocken gelegt. In Bileöa mußten, ähnlich 
w i e  w ä h r e n d  d e s  K i c i e g e s  B r o t k a r t e n ,  W a j  
ser karten eingeführt werden. 

t. Ehrung der jugoslawischen Marine. AuS 
Portsmoutch wird berichtet: An den hiesigen 
U-Boot-Mandern ist auch eine Gruppe ju. 
goslaivUcher Marinevsfiziere und Matrosen 
beteiligt. In jtre<sen der britischen Admira­
lität herrscht die Ansicht vor, daß die Jugo­
slawen die beste Auslandsmannsl^ft darstel­
len. Man könne diesen Offizieren unid ihrer 
MannfäMst ein Unbers-eeboot bereits nach 
Verlaus von einer Woche übergeben. Bei den 
eigens in Szene gesetzten Manövern schnitt 
die jugoslawische Mannschaft mit besten Re­
sultaten ab. 

t. Gtoja Markooî  in Oesterreich? Einer 
Zagrebcr Meldung der „Vreme" zufolge soll 
die montenegrrnische Freischärlerin Stoia 
Markiovic, die kürzlich aus der Frauenstcaf-
anstalt in Zagreib entwichen war, bereits die 
österreichische Grenize überschritten k,abcn. 
Die Markoviä soll angeiblich an einer kleinen 
Bahnstation neben Zagreb in den Personen-
zug einge-stiegett, sein, den sie in Zidani most 
verließ. Die Flüchtige hätte die Reise gegen 
Maribor mittels Automobils fortgesetzt. ^ 
Man ettvartet demnächst die Bestätigung die 
ser Meldung aus Wien. 

t. D«r Wächter von Mlramar gestorben. 
Trielst, 18. August. In Miramar verschied 
Dominica A r m i ch, der seit 67 Jahren in 
dem historischen Schloß wohnt, wo er Die­
ner T^cixilnrilians und Eharlottes gewesen 
war. Ms Kaiser Maximilian sich nach Me­
xiko einschiffte, blieb er als Wächter des 
Schlosses zurück. 

t. Gefährliche Senkung des schiefen Tur» 
mes von Pisa. R o m, 18. August. Die Zei« 
tuingen befassen sich neuerdings mit dem Zu­
stand des schiefen Durmes in Pisa. Die „Tri 
buna" bestätiigt, daß vmn 1. Jänner 1V18 
bis zum heutigen Tag eine Verschiebung des 
Turmes um V Millvmeter zu ver<zeichnen ist. 
Der UnterrichtÄninister hat eine Kommisiion 
ernannt, die Vorschläge erstatten soll, um 
einer eventuellen Gefahr rechtzeitig vorzu­
beugen. 

Auiobusverkel^r 
Maribor^GI. Ra denci 

Ankunft und Abfadet 

t. Auszeichnung. Der König verlich dem 
Pfarrdechanten in Kozje, Herrn Markus 
T o m a Z! i L, den Savaorden 4. Kl. und 
die Goldene Modaille für Zivildienste den 
Besitzern Eduard P i v c in Ribnica n. Poh. 
und Anton M a ö e k in Zonova bei Kozje. 

t. „Wasserkarten" in der Herzegowina. In 
der Herzegowina sind i^^iolge der Trocken­
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Die blonde Alex 
Kriminalroman von HanS Mitteweiöer. 

^opvriLdt bv Marlin k'euclitvsnLer. Halle 
». 6. 5. 

17 sNachdrA«! verböte«.) 

„Ich werde Sie von heute an Alex nen­
nen, wenn Sie es nlir erlauben wollen," sag­
te sie. 

„Wie gern würdc ich diesen Naiuen von 
Ihren Lip^>en hören. Prinzessin!" cnv'derte 
die Kniende. 

„Alexandra?" luurmelte Florence Twicleli 
hmn. „Er ist bei uns selten, aber in Grie­
chenland inag er häusig sein. Nicht wahr, 
Sie werden nun ailch Vertrauen zu uiir ha. 
ben und nvir eines Tages alles erzählen, 7^hre 
Geschichte und die Ihres fernen Vater^'c'" 

Alexandra neigte zustimuiend das .'oaupf. 
Tränen der Freude raunen aus jhreil ':?!!?-
gen und die Prinzessin spinte, daß sie diel.' 
Erregung nicht steigern dürste. Sie stand 
auf und sprach freundlich: 

„Ich werde Ihnen nieine Zofe schicken. 
Ihr dürfen Sie vollkommen vertrauen, und 
ich glaube sest, sie wird Ihnen helfen kön­
nen, daß Sie sich hier wie daihoini fühlen." 

Noch einmal küßte sie Alexandra, dann 
g'^ng sie und ließ Alexandra in einem unbe­
schreiblichen Zustande zurück. 

Das also ivar ihre Mutter, die Frau, die 

n«ln herzlos nannte, an der iihr eigener 
Gatte hatte Alveiseln können! 

Alexandra wußte nicht mehr was sie den­
ken sollte. Sie stand vor Rätseln, die sie vor­
läufig nicht zu lösen verniochte, aber lösen 
wollte. Und mdonl sve sich geivaltsam zusam-
niennahin, setzte sie sich wieder an den Schreib 
tisch, unl den begonnenen Brief zu vollenden. 

Ihre Feder glitt eilig über das Papier, 
lnrd was sie schrieb, das war ein einziges 
Loblied auf die Prinzessin. 

„O, Vater", schrieb sie, ..sie hat mich Avei 
mal geküßt, und Du kannst Dir denkeil, wie 
mein Herz unter diesen Küssen meiner — 
51iutter erbebte, die ich lieben inuß, vor der 
ich anbeten^d niedersinken niöchte — und die 
doch Dich hat verlassen können! Warnin, 
Vater, warum hat diese edle Fruit fserade 
Dicb 'o >'cs'>iv.'r kränken f'^nnen, daß ich sie 
dafür hi^ssen iiu's; trc!< :isler Lii'be. ich 
muß sie liassen, n^cil i'ie "a'-s' eincn ln?-
^eren liel^x'n "ev-.!'"' > 'i 

1-'v>'s. .iv.'in. d>iis', Tu 
iell '' ' n'l''r ei? i'.n! !.', wenn Tu 

' ' s : .  I I ' . ! , ' ' .  l o .  s e i n  f ü r  
ta sie Tich in tiefster 

No' allein l:e^'>." 
Sie schrieb dann noch von ihrer festen 

Ueberzeugniig, daß sie den wahren Mörder 
ansfindig machen würde, und kaum hatte 
sie den Brief beendet und verschlossen, als 
Felizitas, die Zofe der Prinzessin ointrat. 

Alexandra überließ sich ihr, die ihr das 
Ham' bürstete und ordnete nn^» »>abei vlau-

derte — über die große Aehnlichkoit zwischen 
Alexandra und ihrer Herrin. 

„Es ist mir wie ein Wunder, daß auch ich 
Sie gleich zu kennen meinte, als ich Sie das 
erste Mal sah", sprach die Zofe. „Mir war, 
als müßte ich Ihren Namen rufen — und 
doch konnte es nicht sein." 

„Welchen Namen, Felizitas?" fragte 
Alexandra in höchster Spannung. 

„O, ich mag ihn nicht nennen, er s»ll hier 
nicht mehr ausgesprochen werden. Der, der 
ihn trug, ist ja auch schon lange tot —" 

„Sie denken an die traurige Geschichte, die 
dmnals in Nl'rrow vor sich gegangen ist." 

„Ja", gab Felizitas zu. „Un-d es ist auch 
Nlerkwürdig, daß meine .Herrin nun doch in 
jenes Schloß zurückke?iren wird, in dem sie 
schon einmal so glücklich gmiesen, aber auch 
so uniglücklich genwrden ist." 

„Sie keinien ie,n' (s-reignisse, Felizitas?* 
„Freilich! l^^'nau! Achtzehn Jahre sind seit 

de^nl verstrichen, aber wenn es auch hunt^t 
wären, so etwas kann nicht vergessen wer­
den. (5'S bl.'i-öt immer lebendig in der Er-
innernnsi derer, die es miterlebten." 

„Und Ihre Herrin ist überzeugt, daß ihr 
Gatte den eigenen Bruder ernwrdete?" 
fragte Alexandra u^^'d erbebte dabei, weil sie 
ineinte, die Zofe müsse hören, wie hestig 
ihr das Herz schlug. 

,Meine.^rrin?" rief das Mädchen. „O, 
wie Sie sich irren, Miß (5remc!Wenn alle 
Welt den armen Herrn für schuldig gchal-
ten hat, sie hat es nicht ^ nicht einen 
Auaenblick lang!^ 

Sie spürte nicht, wie Alexandra erbebte, 
und wenn es doch der Fall war, so deutete 
sie die Ursache fa!^ch. Jedenfalls fuhr sie so-
g-leich eisrig fort: 

„Ja, es ist sonderbar. Fräulein. Und doch 
auch wieder nicht sonderbar. Meine Herrin 
liebte hren Gatten von ganzer Seele, und 
er war es auch wert, denn er war der beste, 
edekste Mann, den ich je gekannt habe, unÄ 
trug seine Frau und sein Kind auf den Hän­
den, erfüllte ihnen jeden Wunsch, che er noch 
ausgesprochen war. Es kann ja K»r nicht 
anders sein, als daß in jener furchtbaren 
Nacht der Wahnsinn sich s^ner Plötzlich be-
lnachtigt hatte, daß er nicht mehr wußte, was 
er bat!" 

„Und trotzdem hat die Prin^essi,i sich von 
iihm losgesiagt!" bemerkte Alexandra. 

„Wer Ihnen dos mittellte, hat Sie be. 
wüßt oder unbewußt belogen. Miß Creme", 
erwtlderbe Felizitas. „Ich weiß genau, wie 
alles zugegangen ist, unld ich will es Ihnen 
erzählen. — Als meine Herrin die Kunde 
von den schrecklichen Unglück erhielt, brach 
sie sogleich ohnm^tig zusammen. Sie kani 
nur vorübergehend wieder zu Beivußtsein 
und merkte nicht einmal, daß ijhr Vater, der 
Herzog, sie nach DwickeiHam bringen ließ. 
Sie fiel in ein heftiges Fieber unid alle 
glaubten, sie würde sterben. Aber sie genas 
doch wieder. Sie wußte, daß sie gebrauch» 
würde. Sic wollte in der Verhandlung da^ 
vsa Zeu-gnis ablegen." 

(Fortseduna svlgt.) 
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Nachrichten aus Maribof 
Das blutlae Gnde elner tmurlgen 

Samlliengeschlchte 
Eine traurige Famitte^geschichte, wie sie 

sich oft zu wiederholen Pflogt, vergan­
g e n e n  M i t t w o c h  f r i l l h  i n G r u i i o v a b e i  
Mar : bor ihren Abschluß. DK bereits in 
S7jüihriger Ghe lebenden Beisitzer Georg unb 
Johanna l e m e n ö i ö gerieten am 
Ätorgen des kritischen Tages wie gewöhnlich 
in Streit, der einen tragischeren Ans-
gai»g nehmen sollte als ^onst. Der Streit cir. 
t e t e  , r « n , l i c h  s c h l i e ß l i c h  i n  e i n e  S c h l ä g e -
r e i aus, i>n deren Verlaufe der Gatte am 
Mo^e so schwer verletzt wurde, datz er softnct 
inSAllgemeine ZtrankeichauS nach Mvribor 
Äbevfichrt werden mutzt«, wo er gegenwärti-g 
mit deim Tode ringt und noch immer nicht 
vernehmungsfähig ist. Tie schweren Verlet­
zungen am Kopfe düvftel, auch eine Gshirn-
«vschütterung ^r Folge gehabt haben. Mit 
Rü^cht dorauf, daß daher von selten des 
«Gatten Einzelheiten über den Hergmlg deS 
Dv«««lS nicht zu erfa?>ren find, ist der Fall 
noch in ziizmliches Dunlkel gehüllt. Wie jedoch 
behauptet wird, habe stch die Tragödie der­
art abgespielt, datz die S4jShrig« Tochter Jo-
hinma RajSp (ein uneheliches Kind) th-
«r Mutter während de< StreUeS mit dem 
Stteisdater zu Hilf>e kam und diesen mit ei­
nem Holzscheit so lang« bearbeitete, bi» er 
bewußtlos zusammenbrach. Die Gattin des 
Verletzten besorgte hierauf seM die Mber. 
führung int Alligemeiine KrartkenhauS. Ob 
und inwiofern diese Angaben der Wahrheit 
«ntsprechen, wird erst die weitere gerichtliche 
Untersu^ng festzustellen haben. 

Wie jedoch bekannt ist, sollen die beiden 
-Eheleute in ständiger Feindest gelobt ha­
ben. Einzig und allein die ersten sechs Be­
chen des genieinsamen Eheleb«.'ns seien et­
was glücklicher gewesen. Später haben sich 
die Verhältnisse zusehendst verschlechtert. 
Zwei Erzeugnisse waren besonders goei<^net, 
id«S eheliche Glilct, wenn von einem solchen 
Äberhaltpt noch gesprochen werden konnte, 
zu trüben. E-in unglücklicher Vorfall brachte 
Georg KlemenKiS vor die GerichtSischran.ken, 
wo er weglm Totschlages zu vier Iah­
ren schweren Kerkers verurteilt wurde. DieS 
war aber nicht genug. Die Gattin unterhielt 
n>Ährend des Aufenthaltes ihres ManneS 
in der Strafanstalt intime Beziehungen zu 
einem anderen Manne, denen schließlich die 
heute S4iÄhrige Johanna Ra^Sp (sie trägt 
natürlich den Namen ihrer Mutter) ent­
sproß. Als KlemenLiö nach verbüßter Stralse 
heinrkehrte und von der Treulosigkeit seiner 
Gattin Kenntnis erhielt, geriet daS ohnehin 
stiar? schwciiikcnde Schksf der ehelichen Ge-
meinschaift aus dein Gleichgewicht. Die Ver­
hältnisse spitzten sich schließlich derart zu, daß 
s i c h  d e r  M a n n  g e z w u n g e n  s a i h ,  d i e  E h e .  
scheidungsklage einzureichen. Nicht 
nur diese Tatsache, sondern auch der Um­
stand, daß der Gatte nunmehr auch die ehe­
liche Geburt der früher und später geiborenen 
Kinder zu bczweifk'ln begann, führten schließ 
l'rch Fum blutigen Ende dieses tra-urigvn Ehe­
dramas. 

Reue deuNche Gast-
fViele im November! 
Wie wir aus Auverlüssigster Qvelle erfah­

ren, beabsichtigt Intendant HanS V r o ck-
mann (Berlin) Mitte Novvtnber in Ma­
ribor ein mehrere Tage vntfassendes Gast, 
spiel zu absolvieren. DaS Repertoire ist fol. 
gendermaßen zusavnmengesetzt: „Jedermann* 
von Hoffmannsthal (dieses geistli­
che Spiel käme mit Mit̂ v-irkung des hiesigen 
DomkirchenlhvrS und der heimischen Kon>-
^arserie ent̂ veder vor dem Hauptportal der 
Douikirche od«r der Franziskanerkirche zur 
Auifführung), ferner „Apostelspiel" von 
M e l l  ( G r a z ) .  E t r i n d b e r g s  „ G c .  
spenistersonate" (men. „Totentanz" oder 
,̂ stern*), „Gyges", sodann ein altes flä-

. m-ßfcheS Spiel, dessen Autor unbekannt ist, 
Hebbels „Maria Mayid l̂cna '̂ und 
Schänherrs „Weibsteufel". Die Vor­
arbeiten und Verhandlungen find bereits im 
Auge. 

Der Streik der Tischler 
oeMlfen 

Gest«» abends hielten die Tischlevmeister 
ein« Sitzung ad, in der es wieder zu keinem 
Rssultat tcrm, weil die Meister auch die ani 
Sonntag bereits zugestanidenen Bedingungen 
der Gehilfen nicht annahmen. Der Vertreter 
der AlSeitSinspektion verließ wegen frucht­
loser Debatten vorzeitig die Sitzung. Die 
Tischlermeister wollen am Montag die Ge­
hilfen entlassen, fie nicht an die Arbeit 
tämen. Ob das der richtige Standpunkt ist, 
lasten wir dahingestellt. 

Nach unseren Informationen hat die Fir­
ma P o t o t s ch n i g, eine der größten hie-
slgen Tischlereien, als einzige die Bedingun­
gen be>zw. den Ä^ollektivvertvag angenom­
men, so daß alle Arbeiter bereits an der Ar­
beit find. Alle übrigen UnterneHmen und 
Meister weigern sich, weiter zu verhandeln, 
l̂ die Tischlergenossenschaift noch nichts ent 

schieden hat. Die Forderungen der tSohilfen 
wurden von diesen schon ziemlich erniedrigt 
und es wird für auSgelemte Gehilfen im l 
b'L 4. Jahre ein Minimallohn von 5 Dinar 
p,» Stunde, für ältere im 5.- .̂ Jahre S 
Mnar, »veiter 8 Dinar bis znm Maximal. 

die ältesten und be. 
sten Maschinenarbeiter gefordert. Für Hilfs' 
arbelter vttlangt man 4.50 Din. pw Stuni«. 

Die Schwierigkeiten liegen nur bei den 
«nlj^gSlöhnen ü bezw. S Dinar und bei den 

Hilfsarbeitern. Bedenkt man jedoch, daß ein 
Beihilfe bei Achtstundenarbeit zu 5 Dinar im 
Tag 40 Dinar, init den Abzügen der Kran­
kenversicherung nur zirka W Dinar verdient, 
so ist das nicht übertrieben, da heute eill ge­
wöhnlicher, ungelernter Arbeiter 3.50 bis 4 
Dinar pro Stunde verdient und die Lc'bens-
mittel sogar teurer werden. Man muß auch 
bedenken, daß der Gehilfe an Sonntcrgen und 
unbezahlten Feiertagen gar nichts bekommt 
und doch leben muß. Alle Nbri>gcn Bedingun­
gen find von allgemeiner Natur und können 
ohne ive-teres i^ngenommen ""'rden. Tomit 
kann man hoffen, daß die Meister, wie die 
Firma P o t o t s ch n i g, die erivähnten 
Löhne zugsst'ohen werden, da es sc>wohl im 
Interesse der Meister als auch der ganzen 
Oesfentlichkeit war«, daß die Arbeit wieder 
voll aufj?i'nottnnön wird. Schnelle Acheit 
wird speziell sür die neuen Gemeindehäuser 
und die übrigen Neubauten dringen-d gebo­
ten. F^i. 

Maribor, 19. August. 

in Anspruch nehmen werde, seinen bisheri­
gen Aufenthaltsort verlassen hat. Die Ge» 
suche wurden jedoch wider Erwarten in kür. 
zester Zeit erledigt und dv Karlovi^ der bald 
hernach ergangenen Ausforderung zmn 
Strafantritt nicht Folge leistete, verfiel auch 
die erlegte Kaution zugunsten der Staats» 
lasse. 

Der Kaufmann Rainer — 
Opfer eines llnglllcksfaNes! 

Da über den tragis<l)<'n Unfall des Kauf-
nnlnnes Rainer nock) immer Gerüchte 
im Uinlauf sind, die auf einen Selbstmord 
hinzielen, sehen wir veranlaßt, folgen­
des festzwstcllen: Die Nacht, in der sich das 
Unglück ereignet l>litte, ni-ar finster und a-u-
ßerdem herrschte über der Stadt ein sturin« 
artiges Gewitter. Da das Grenzpoli^elkmn« 
missariat die Dinge in einer geradezu ten­
denziösen Art und Weise schildert, 7nuß her­
vorhoben werden, daß der Leiter des Po-
lizeilkommissariates .Herr Oberpolizeirat 
Keriievan sofort eine Kommission, be­
stehend aus dem Polizeiarzt Dr. Z o r j a n, 
Offtzial Lipu 8 nnd Revierinspektor T i n-
t a an den Unfallsort entsandte. Denn eS 
konnte sich in Anbetracht der lokalen Zitua. 
ti>on nur um einen Unglücksfall handeln. Am 
S. August waren nänilich 2 Jahre vergan­
gen, an dein an der glc'iä^^n Stesse die Lei-
6)e des Vizefeldwebels Anton Geö (33. Art 
Regt.) in gerädertem Zustande aufgefunden 
wurde. Die nachträglichen Nachforschungen 
habe»r tatsächlich ergeiben, daß G.'g weder er­
mordet wurde, noch Telbstniord be^igsn 
hatte, sondern daß er ebcnkalls ein Opfer 
seiner eigenen Unvorsicbtiqkeit geworden ist. 
Damit erscheint der Fall Rainer hinreickiend 
geklärt. 

nen Gabcl das Heu zu durchwühlen begann 
und Salaj »abei jusällig am Kinn verletzt«, 
meldete sich dieser und gab fich gefangen. Nn 
Bauer besorgte, mit einem Jagdgewehr be­
waffnet, seine Uobersührung ^r Gendar­

merie noch Ljutomer. In den Straßen der 
neuen Stadt machte aber der Dieb Plötzlich 

NeißauS und versucht? zu entkommen. Ein 
abgegebener Schreckschuß alarmierte die Pas­
anten und e'.n wackerer Fleischergehilfe, der 

dem Ausreißer sofort nachsetzte, ergri-f̂  ihn 
nach kurzer Icgd, woianf er der Gendarme­
rie übergeben werden konnte. 

Grazer Kinder in 
Maribor 

Unter Leitung des JügelMürsorgerefe-
renken Direktor Adolf Kr ist an (?^ricn-
heinl im Loitschach.Schloß Buser) unternahn» 
eine Gruppe von Grazer Kindern eine Wan­
derung von der StaatSgrcn.^ nach Maribor, 
wo die kleinen Gälte b-ente vormittags einsie-
troffen sind. Die Nück'ivanderui^ ersvlgt ülx'r 
Fala, wo man daS Eleltrizitätewerk zu be­
sichtigen gedenkt. Wir hoffen, dciß die Gäste 
von i??r!'m AllSflnae anif ingoslawisches Ge­
biet die schönstell Eindnicke lnitnehmen wer­
den! 

Die Marburqer Zok-
ossäre 

Da bekanntlich die Gesuche um Begnadi­
gung der im Marburger Zollprozeß Verur-
teiltell voin Justiznlinist'eriuin abschlägig be« 
säiieden worden find, haben nun bereit) 
sänitliche Berllrteilten nnt einer AuS. 
nalhme ihre Kerkerstrase angetretelr. Ain 10. 
August folgten nun die ülbrigen Verurteilten 
N a f u s i, G r u b i 6 und R u p, lvährend 
K a r l o v i<; gegenwärtig nnair-ffindbar ist. 
R u p hat seine Strase in der hiesigen Män­
nerstrafanstalt, N a f u s i in der Stvasan-
sdalt in Sremska Mtrovioa und G r u b i 
in Lepoglava angetreten. Dia UnailPnd-
barkeit des Verurteilten Karlovic läßt 
sich dahin erklären, daß dieser auf die Nach-
richt hin, daß der GerichtSa5t wegen der Be-
gnadigullgsgesltcha dem JllstrznnnisterildM 
unterbreitet ltmrde, und in der Annahme, 
daß die Erledtgvng der Gesuche längere Zeit 

Regewng des Autobus-
vrrkedres 

^ Am 17. d. M. fand in? SitzungSsaale deS 
Stadtlnagistrats eine über Initi'ative deS 

! Oberpolizcirats KerZevan einberufene 
'.Konferenz statt, die die Frage der Regelung 
des gesamten AutobuÄierlehrs in Beratung 
nahm. An der Konferenz n^chmen außer 
sämtlichen AntobuS-jtvnzessionären teil: Mci 
gijtratsrat R o d o « e k, Oberpolizeirat 
K e r s e v a n, Intg. M adile als Ver­
treter des städtisckien VaircnnteS, Ing. T o in 
8 i ö als Direktor dcS städtischen AutobuS-
UnterllehlnenS n. a. ln. Die Konsereil^ be 
schloß die Regelung des Verkehrs in den 
stärker belasteten Ttraßen der Stadt, wobei 
namentlich für die Entlastung der Vetrinsska 
ulica plädiert wui'de, ilnd zwar lnit .?>inwe:S 
altlf die Ablenkung des Verkehrs in die Tat 
tenbach-Gasse. Dasselbe gilt ilmnc'ntlich an 
Markttagen für die Kärntner-Straße. ES 
wnrd? feriler beschlossen, am Trg svobode 

^eine Zentrall/altestelle für sämtlicl?c Anto-
dusse sailch für die ansu>ärtigen Linien) zu 

Herrichten. Eine große OrientierungStafel, 
die in der Nacht als elektrisch beleuchttteS 
Transparent gedacht ist. sollte namentlich den 
Fremdem zeige»:, wie er einzelne Orte der 
Provinz am leickitest.n zu erreichen vermag, 
lnit Angabe der Zeit und Richtung der 
Fahrt. Eine Äonilnission wird dieser Tage 
die Zentralhaltestelle und die Filials)altestel 
len bestilmnen. 

Zagd nach einem Sin-
brech'r 

Alls eine seltsame Wei^e ist ein alter Be 
kannter des Kreis- nnd Schwurgerichtes in 
Maribor in die L>ällde der Gerechtigkeit zu 
rückbeifördert n>ordett. Der bereit.) inek^rmals 
vovbestraste Einbrecher und Dieb Igna^^ 
Salaj verließ erst am 18. Juli l. I. die 
hiesige Vcännerstrvsanstalt. Kaum war der 
Mann einige Tage in Freiheit, oblag er schon 
in einem Dorfe bei Ljutoiner feinem alten 
Tried. Er drang in ein B-cvuernhous und ver 
sorgte stch mit den liöti^l Kleidungsstücken 
ZllMigerweise kainen aber die Leute recht 
zeitig heim und beinerkten sofort, daß eir 
Dieb iin Hause sei. Salaj war mittlerweile 
auf den Dachl^den grkrochcn und hatte sich 
dort in das Hen vergraben. Sckiließlich ka 
men noch mehrere Ballern herbei ulld »lan 
begab sich auf die Sliche nach dem unliebst, 
men Gast. Längere Zelt wollte der Fang 
nncht glücken. Erst als?nan mit einer eiser 

m. Trauung. Montag den 1."^. d. sand in 
der Mc:gdalenenkirchc die Trauung d«S 
Bahnbeamten Herrn Joha,ln jt e t i t mit 
Frl. Elsa S t r a j ll S e k aus Maribor statt 
Als Trauzeugen fungierten für die Br«it 
der Privatbeannte Herr Franz R a k u 8 
und für den Bräut-igain der Bahn-beamle 
Herr Franz F r e c e. T<nl neuverlnähl-
ten Paarc unsere herzliclisten Glückwünsche! 

IN. Todesfall. Mittwoch, ^en 17. d. M. ist 

in Selnica a. d. Dr. nach langein schweren 
Lci'den Frau Juliaile G r u S o v ll ! k im 
Alter voll Jahren verschieden. R. i. p.! 
Dl-n.Hinterbliebenen unser innigstes Beileid! 

IN. Evangelisches. Eonntaig, den 21. d. M. 
um 10 Uhr vormittags wird in der Ck)nstuS-
kirche ein Genleinidegotte^-dienst stattfinden. 

m. Tie nächste Gemeinderatssitzung findet 
Mittwoch den 24. d. nachmittags statt. Auf 
der Tagesordnuug stehen u. a. der Bericht 
über die bei der Städtischen Sparkasse vor­
genommen« Revision lmd die Abänderung 
der Satzungen dieses Instituts. 

IN. Der bisherige Kommandant der Sicher 
heitswache in Maribor, .^evr Fran^ Fini-
gar, lvnrde zum Zltonrmandanteil der Si-
cherheitswnche beS Kreises Maribor ernannt-
Unsere herzlichsten Glückwünsche! 

ln. Die Genossenschaft der GasthmiSbesitzer 
u. Kasscesieder in kviaribor hat den Beschluß 
gefnßt, in Gast- »md Kaffeehäusern am 1. 
Teptelnber obligatorische RechnungSzettiei 
cinzufüfiren. 

IN. Der Reiterklub (Kola jalhaeev) in VW» 
ribor hält seine gründende Genera-lversailirm 
lllng Dienstag de»! 30. d. um 20.30 Uhr im 
Gartensaale des Hotels „Pri zamorcu" in 
der Gosposla ulica ab. Zu dieser Gelieral-
versanrnUlling lverden alle Freunde des Neit, 
sports hl.>flichft eingeladen. 

nl. Zur Festnahme eines Entführers, vo« 
der wir in unserer Mittwochllnmmer berich, 
teteil, erfahren ilnr, daß es sich nicht um Frl. 
Marie, sondern Angela P. handelt. Sie 
wurde von Franz P. nicht in Maribor ver­
borgen gehalten, sondern sie konnte sich frei 
b<'wegen lind ist auch sehr oft anSgegangon. 
Ferner erfahren wir von den Beteiligten, 
daß das 18jährige Mädchen nicht von der 
Gendarinerie, sondern von ihrer Mutter 
geholt wurde. 

nl. Dos Kind im Parle. Gestern abends 
fand eine in den Parkanlagen beschäftigte 
Arbeiterin im Gebüsch des neuen SdadtparkS 
die vollkommen nackte Leiche eines neuge-
borellell Kiildes. Die so<fort herbeigeeilte 
Kommission stellte fest, daß das Kind erwa 
zwei Tage als Leiche iin '^rk gelegen sein 
»lochte. Die kleine Leiche wurde in die Pro. 
sektur des Allg^nieinen .Krankenhauses zur 
Obduktion l'lberft'lhrt. Die Recherchen sind im 
Gange. 

lll. Ein verdächtiger Hund. Zu unserer 
diesbezüglichen, gestern erschienenen Notiz 
erfahren mir noch, daß auch die Zahlkellne­
rin des Cafs ^Bristvl" imd ein unbekannter 
Herr, der sich bereits nach Celje degl̂ ben hat. 
gebissen wurden. 

m. Legitimationen der Grazer Mesie sind 
in der Verwaltung unseres Blattes erhält-
lich. 

m. Wetterbericht vom 19. August S Uhr 
srüh: Luftdruck: 729; Feuchtigkeitsmesser: 
—5; Baronieterstand: 720; Temperatur: 

^ 21..^: Windrichtung: NW (trockener 
Wind): Bewölkling: ei^ Zehntel; Nieder­
schlag: 0. 

m. Spende. „Ungenannt" spendete 40 Dl» 
nar sür den armen Invaliden. .HcrAlichsten 
Dank! 

^ Familienabendkonzert» welches SamS^ 
tags ilniner im Hotel .halbwidl stattfindet, 
wird wieder morgen, den 20. August dort-
felbst abgohalten, bei seder Witterung. Siehe 
Inserat Wi heutigen Blatte! 

' Samstag Abend- und Sonntag Friih» 
schoppen- und Abendkonzert in der Rlestau-
ration C m e r S i L. Siede L^sei»t! 



/«»>. 

Sport 
: Ikmoahl dO» F»tzb«>llu»terverba«deS i» 

Lj»blj«ma. Bei d«r am 1K. d. M. sbattgefun-
dene» Generalversammlung deS L. N. P. 
lfmid auch die Neuwahl des neuen Ausschusses 
statt. Dtt neue Ausschuß setzt sich wie folgt 
zusammen: Vorstand: Dir. Anton I u g; 1. 
EtelVvertreter: <^gen B e d e t t o, 2. Stell­
vertreter: Anton O e r n e; I. SchrtsMihrer: 
Blaido KramarSiö, 2. Schriftführer: 
Stane D e r i a j; Kassier: Pavel K o v a 6. 
AuSschustmitglieldn: Aiiyust Sterle, Miro 
Bodeb» Ivvn Dvrtec. Mari^ ^et, Nedeljko 
Bulj«vii, Jng. Milutin Debelj«k, Kvrol 
öircelj, Anton Gosar, Ivan LukeZiö. Ivo 
Novak, Franz Bajc und O?tavijan <^ek. 

: Sine neue Hantchallfamili« im Kreise 
Ljubljana. Die neugegründete Handballs«^ 
milie des SK. Slivnica mußte bei ihrem 
ersten Auftreten gegen die Familie des S. 
K. Jlirija eine 11 : 1 (6 : 0)Mederl<lg« hin-
nehmen. 

: Das erste Handballmettspiel der Herbst« 
saison. Sonntag, den 21. d. M. weÄ>en sich 
di« bevden HandboWf'amilien des 1. S. S. K. 
Maribor in einem Trainings^ele gegenüber 
stehen. Da beide Familien, auch w^rend der 
Sommerspielpause, intensiv dem Training 
oblagen, ist mit einem äußerst spannenden 
Verlauf zu rechnen. Besonders die Reserve-
Fmnilie, die in letzter Zeit einen schönen 
Fortschritt aufzuweisen hat, wird tmrch vhr 
AweckmSßiyes und ausgeglichenes Spiel ihre 
Gegnerin vor eine harte Aufgabe stellen. 
Die Leitung dieses Spieles werden abwech­
selnd die Schiedsrichtertandddaten Ne ra t 
und Stare innehaben. 

: 1. GSK. Mtlribor — Billacher Sport­
verein. Das kommenden Sonntag mit dem 
Beginne um l6 Uhr am „Maribor"^Pl«tze 
zur Austragung gelangende Spiel d«r ologe-
nannten Gegi^er bedeutet für den 1. SEK. 
Maribor das erste internationale Wettspiel 
dieseZ Jahres. Die Heimischen werden ih­
rem Gegner diesmial eine äuße''st starke un'd 
agile Mannschaft entgegenstellm. B e r-
t o n c e l j, der als der beste Rechtsaußen 
des Kreises bekannt ist und dessen Abgang 
für „Mavrbor" einen schweren Verlust be­
deutet hätte, ist aus Beograd, wo er anfangs 
sein Studium fortsetzen wollte, wieder hier­
her zurückgekehrt und wird im kommenden 
Spvele bereits wieder seinen alten Posten 
bokleiden. Auch in der Hialfreihe Haiben die 
Heimischen di^rch K o ii e n i n a, den be-

faimten Halffpieler des sloweni^n Mei­
sters, der sich derzeit hier beim Militär be­
findet, eine bedeutende Stärkung erfahren. 
Vi« voraussichtl^ Ausstellung der Heimi­
schen wird falgenide sein: Geuer, Koren, Las-
ni^kar, tzreiöak 1, Kirbii, KoSenina, Berton-
celj, HreSSak 2, ?^ulin, Bc>deb und Skrober. 
Der Kärntuer Meister wird sich also sehr zu­
sammennahmen müssen, wenn er erfolgreich 

d'iessm Spiele hervorgehen will. 

: Die Rapid-Nltherren in Zoitanj. Für 
das <mn kommenden Sonntag in Zoßtanj ge­
gen den dortigen SK. öostanj zur Entschei­
dung gelangende Spiel haben die Rapid-
Altherren, tvotzdsln sie sÄr die abtvesendcn 
Spieler Winterihalter und S ch i-
m on z Ersatz einzustellen gezwungen sind, 
eine SusjeH starke AuPellung nmniniert. 
Statt S ch e l l, dem bekannten vorzüglichen 
Bertetdiger, wir<d Herr Kasper diesen 
Pl>sten bekleiden. Herr Schell, der bekannt­
lich im letzten Spiele gegen die Mtherren 
dos TSK. Merkur, in der zweiten Spielhälf­
te als lin!ker Verbinder eingestellt, seine 
Mannschaft vor der Niederlage rettete, wird 
wieder diesen Pasten bekleiden. Auf Schell, 
der sich im genannten Spiele als vorzügli­
cher Torschütze erwies und damals in den 
45 Minuten fünf einwandfreie Goals erzie­
len konnte, wird in Sportkreisen die größte 
Hoffnung gesetzt. Auch den anderen Forma­
tionen wurde ein 'besonderes Augenmerk zu­
teil. Der Aus-gang dieses Spieles wird in 
Sportkreisen bereits mit großem Interesse 
erwcrrtet. 

: B. Rt̂ U» (Altherrensektion). Mr das 
in SoStanj zur Austragung gelangende 
Spiel werden die nochgenannten Spieler 
ausgefordert, srch Sonntag um 5.15 früh 
vollMlig am Naihnhofe Anzufinden (Ab. 
fckhrt 5.3V): Schauritsch, Kasper, Weiß, 
Frankl, Amon, Crippa, Roiko, D^lmann, 
Pergler, Rudl. Schell, Benko Willi. Jeder 
Spieler hat seine Ausrüstung selbst mitzu­
bringen. 

: Hmben wieder geschl«»genk Im Länder-
k<iinpf zwischen Westdeu^'chlanld und HoNand, 
der vergangenen Sonntag in Amsterdam 
zur Austragung gelangte und überraschend 
mit dem Vorsprung eines Punktes den Hol­
ländern einen knappen Sieg brachte, gelang 
es idem Holländer van Berghe nach har­
tem Brust-an^Brust-Kampf im 100 Meter. 
Lauf H o u b e n in 10.K Sekunden knapp 
zu basiegen. Houlben erreichte zwar die gute 
Zeit von 10.7 Sekunden. 

Theater und Kunst 
-l- Die Deutschland-Tournee des Gesangs. 

Vereins ^Zora". Wie bereits derichtet, hat 
der Gesangschor „Z o r a" (Karlovoic) an­
läßlich des Frankfurter MuMestivals glän­
zende Ersolge errungen. Der Ghor >der „Zo-
ra" sang vorneihmlich Volkslieder aus allen 
Teilen Jugoslawiens, und zlvar so, daß der 
Chor dann immer in der betreffenden Tracht 
der Provinz aus dem Podium erschien. Der 
Bruder des Präsidenten der Frankfurter 
Musikausstellung, Dr. Koch, stellte dem Ber-
einÄvorstand der „Zora" e^i ehrendes 
Tournee^lngebot, welches im nächsten Jcch-
re Molviert werden sollte. Es sollen insge. 
sanlt 10 Konzerte gegeben werden, davon 
M>ei in Berlin und je eines in jöder großen 
deutschen Stadt. Die Bedingungen, unter 
denen 'der CHor nach Deutschland g<'hen wird, 
sinid erstklassige. Dr. Koch stc'^llte der „Zora" 
noch eine Rei>he von Angeboten in Aussicht, 
doch wünscht er die Absolvierung des schon 
einmal umrissenen Programms. 

4^ Theaterausstellung in Ljubljana. Im 
Rahmen der heurigen Herbstiausstellung auf 
dem Gelände der Mustermesse in Ljubljana, 
die vom 17. bis W. September stattfindet, 
wird auch e'me Ausstellung unter dem Na­
men ,IHeater — Volk — Gvsellschaift" ver-
anst-altet. Der Oes^sentlichkeit wird dabei Ge­
legenheit .geboten, sich i>ie Entwicklung und 
die Geschichte des slowenischen Dheaters in 
Dokumenten, Skizzen, Mldern, Porträts 
und anderem Material anzuschen. Alle 
Freunde des Theaters werden eingeladen, 
der Messevevwaltung für die Dauer dieser 
intexessanteu Ausstellung alles auf die Ent­
wicklung des Theaterlebens in Slowenien 
bezügliche Material zur Verfügung zu stel­
len. Alle diesbezüglichen Aufklärungen er­
teilt das Messeamt Ljubljana, an das auch 
tlle Ausstellungsgegenstände abgesandt wer­
den mögen. 

au< 6eli^ 
c. Chauffourprüfungen. Gestern fanden hier 

die Chauffeurprüifungen statt. Von sieden 
Teilnehmern konnte einer den Reifegra>d 
nicht erreichen. 2 Teilneihmer woren Beruss-
wagenlenker. 

c. Freie Wohnungen. Das Wohnungsge­
richt in Celje schreibt folgende freigewordene 
Wohnungen ^s: . A) Zum Kweiten Male 
ausgeschriebene Wohnungen: Jakob Lopan, 
Celje, König Peter-Straße 33, i Zimmer u. 

' „Schau m«l her!" sagte Thomas, indes 
seine Kanoniere von neuem luden, „was 
haben denn di<se Schweinehunde da oben 
auf ihrem Maist aufgepflanzt?" 

Ludwig stellte sein Fernrrchr ein. 
„Du meine Güte!" sagte er. 
„So red doch, was ist's denn?" 
„Du meine Mte!" 
„Zum Donnerwetter, was ist's?" 
„Ein Besen!" 
Thomas wurde weiß vor Wut und drehte 

sich zweinnal um jich selber, wie um irgend-
wo irgendwelchen raschen Nachecrkt ausfin. 
dig zu machen. Schließlich hob er die Au­
gen und b^>aih seinen eigenen Großnmft: ' 

„Beim Ghristus vom Bollwerk!" schwur 
er mit haüberstickter Stim-me. „Wo ilst meine 
eigene Flagge?" 

„Deine Flagge?" fragte Gusnols. 
„jawohl, hol' dich der Teufel! Meine 

scharlachrote Flagge, meine blutrote Flagge 
mit dem goldenen Läminchen drauf, ^daniit 
diesen SeZh^ndkerls mein wÄhrer Name an 
die Ohren schallt! Sofort soll man sie auf­
ziehen!" 

Zwei Schi.ffsju,igen stürzten sich, entsetzt 
vor dem Blick des Kapitäns, auf die Flag­
genkiste. Im nächsten Augenblick klatschte 
fürchtet war in allen el.f Provinzen als Pest 
un»d.Höllenfahrt, iim Winde. 

„Ruder ^ckbord!" heulte Thomas vor 
Wut. „Fertig machen zum wenden! Besam­
segel verholen, Blindsegel aufigteien!" 

Die Mannschaft vollführte a-lles in atem­
loser Schnelligkeit. Ludwig Guenole ver-
das erwähnte Lämmchen, das stärker ge-
stmrd zunächst nicht das geringste von die. 
sem seltsamen Manöver, welches das „Schö­
ne Wiefel" für eine ganze Weile jedenfalls 
in widrigen Wiich bringen mußte, seine 
Schnelligkeit herabmindern und es schver 
beweglich machen. Richtig kamen sie auch 
schon heran, Bord an Bord, Wind im Heck, 
^ischon konnte man die scjMarzen Mvuler 
chrer Kanonen unterscheiden. 

Aber schon kommandierte Thomas wieder: 
.Steuerbor^site oufprotzenl GeschüUüh-

Numime^ 'BV Vom A5. August ^ ^ 

1. Stock; Heinrich Findeisen, Eelje^ 
Za kresijo 18, 1 Zimmer ohne Sparherd, 
Dachboden; Josef Plcvöak, Zavodna 49, l 
Zimmer mit Spav^rd. — Ä) Zum ersten 
Male ausgeschriebene Wohnungen: Alexan-
drine Hühnerbein, Celje, MikloSiegasse 8, 
1 Zimlner und Küche, Erdg!>schoß; H^'mrich 
Findeisen, Celje, Za kresiio 10, 1 Zimmer 
und Küche, Erdgeschoß; Franz Pußnik, Ga-
berje 66, 1 Ziimmer ohne.Äüche, Erdgeschoß; 
Johann Jnocente, Celje, Za kresijo 1, 2 Zim 
mer und Kück/e, 1. Stock; Anton TrobiS, Bu^i 
kovZplcitz 45, 1 Zimmer mit Sparherd, Erd« 
geschoß; Mbert Valli, Celje, Razlaggasse 3, 
3 Zinlmer, Ki'lche und Dienftbotenzimmer, 
Fritz und Theresia .Holobar, Kasaze 0, 2 
Zimmer, i. Stock; Josef Pelikan, Celse, Rnz-
laggafse i, 2 Zimnler und Küche, 1. Stock, j 

c. Staatsrealgymn«rsium in Celje. Ein­
schreibungen in die 1. bis 4. Gymnasialklasse 
finden am 1. und 2. September, in die 5. 
bis 8. Klasse aber am 3. September von 8 
bis 12 Uhr swtt. Die Aufnaihmsprüsungen 
in die 1. Klasse sind abge^schafft. .Nassenprü-
fungen, Ergänzungsprüfungen für die 2. bis 
3. Klasse sowie Privatistenprüsungen werden; 
vmn 24. bis 31. August abgehalten werden. 

c. Polizeichronik. Donnerstag den 13. Au­
gust: 1 Anzeige wegen Beleidigung des Si-
cherheitsorganes und unanständigen BeneH-
mens, 1 Anzeige n>egen Fahrens auf der 
linken Straßeirseite, 1 Anzeige wegen Auto­
fahrens ohne vorgefchriebene Bczeichnimg 
und 1 Anzeige wegen Fundes von mchrc« 
ren Bögen linierten Papiers. 

Hitze und Staub 
Die schönste Jahreszeit der Sommer bs» 

reitet uns neben seinen Freuden auch Qual­
len und Gefahren. Oft mag es eine Lust sein, 
in die sommerliche Natur hinaus^uwandern, 
nicht aber, wenn man da^zn gezwungen ist^ 
Die Hitze glüht auf dem staubicM Landweg. 
Autos verpesten die Luft in uneichorter Weise. 
Der Wanderer schleppt sich mühsam weiter« 
Sein Gesicht brennt, die Augen strahlen in 
unheimlichen Glanz, der Ateni stockt, ein hei-
serer Klageruf entringt sich der ausgedörr­
ten, von Sdaubbelag brennenden Kehle. Ihm 
fliimimert's vor den Augen, in den Ohren 
brauft's, das Herz po5it in stürmischen Schlä­
gen — zwei Hände in die Luft, stöhnend bricht 
er zusammen! Und wenn der Tote a>m fol­
genden Morgen gefunden wird, dann heißt 
es: er swrb am Sonnenstich. 

»W 
rer, dreist drviuflos geschossen! Scharf ins! 
T.crkeliwerk hinein! Jinmer runter mit den 
Masten! A^r richtig zielen! Backbordmaisd« 
Wächter, ans Manöver! Ruderpinne ganz 
nach SteueiSord umlegen! Blindsegel nach­
lassen und beilholen! Besanrsegel aufgeien! 
Gwßlsegel aufgeien! Geschützführer, Achtung! 
Breitseite Feuer!" 

Diesmal hatte die Mannschaft verstanden« 
Ein ungeheures Geschrei erhob sich und über 
tönte das Loskrachen der Gescszühe. ThonraS 
ws Lämmchen hatte das Schiff gar nicht 
umgelegt, er hatte nur so getan, und der 
Feind hatte sich auch diesmal wieder täu-
ischen lassen. Denn a5s die Holländer die 
Fregatte so unbeweglich sahen, waren sie, 
um sein Manöver erst abzuwarten, nicht 
weiter mit dem Winde gesegelt, und weil sie 
nicht weiter mit dem Winde segelten, so hat­
ten sie auch nicht vorzeitig ihre unwidersteh­
lichen Batterien deniaMert. Das „Schöne 
Wiesel" fiel, nachdem es seine Breitseite ab. 
gefeilert hatte, wieder Steuerbordseite in die 
Halsen und warf sich direkt unter den Bug­
spriet Anes der Schiffe, anstatt zwischen ih^ 
nen beiden durchzufahren. Der Qualm kam 
Hm zu Hilfe, so daß das fragliche Schiff 
nichts vor sich sah als Feuer. Und es ent­
erte die Fregatte aufrecht von vorne und 
mit solcher Heftigkeit, daß BuMrietfeger, 
Streben und Schiffsschnabel, — alles zer-
brach und obendrein noch eine Menge Eta­
gen, Wanten, Pardunen und Taue zerriß. 
'Sein kleines Marssegel ?am herunter und 
zog im wirren Durcl^e in ander das Groß-
toppsegel, ws große Marssegel und sogar 
den Besammast mit sich nieder; das gvnze 
Takelwerk sozusagen. Uebrigens bekam' auch 
das „Schöne Wiesel" bei diesem Stoß sein 
Teil ab, seine sämtlichen drei Tol)psegel 
schlugen herunter. Aber -»ni Vorteil blieb es 
darnm doch, denn: einc^eengt in Helk 
des Schisses, wie es jetzt lag, konnte es von 
unten heraus seine Sleuerbordkoiu?neil ge­
gen dasselbe spielen lassen, so,vie kie nur 
erst wieder geladen wäre??; je,les dagegen 
konnte miit keiner von seinen ssanoue« 
was an^ngen. 

Seeräuber 
52 Noma« oo» Claude Farrttt. 

Die zehn Kanonenschüsse klangen wie ei-
iwr. Zwanzig Sekunden lang sah man nicht 
viel klarer als ins Ji^nere eines Backofens: 
undurchsichtiger Rwuch hüllte die ganze Fre­
gatte ein. Ludwig hustete, halderstickt. Wer 
oils er sich über die Brüswng vorbeugte und 
sp gut es ging mit den Augen blinzelte, da 
krachte das Brettergerüst der Teckkajüte un­
ter heftigen Schritten und eine gewaltige 
Stimme übertönte die Antwort der Kano­
nen: 

„Laß doch schrägen! Teufeldonnevwetter 
noch einnml!" 

Ludwig fchnellte strahlend vor Freude 
empor, er wandte sich um und erblickte Tho­
mas. 

Auf die Stimme des Kapitäns hin, der 
nächst Gott der Herr wcrr, hatten der Unter-
steuevmann an der Ruderpinne und der Be-
sammatstwächter unwillkürlich gehorcht. So­
gleich weniger quer zum Winde gelegt, ver­
doppelte Ustd verdreifachte in einer Viertel-
Minute schon das „Schöne Wiesel" seine Ge­
schwindigkeit. Jin Augenblick, nachdem diese 
fünfzehn Sekunden verstrichen »varen, er­
schütterte ein entsetzlicher KnM, ven die 
gleichzeitig abgeschossenen sechzig schweren 
Artilleriestücke verursachten, die Lust. 

Ein Windstoß voll riesiger Kanonenkugeln 
schnvute daher, aZs ob hunderttausend im 
Schwärm daherfliegende Maikäfer herbei-
schwirrten: das Linienschiff hatte mit seiner 
ganzen furchtbaren Geschützbreite erwidert. 
Diese Salve jedoch versohlte weit ihr Ziel 
und siebte nur das Meer, denn sie schlug dicht 
wie Hagelkörner mitten in das Kiel,vasser 
der FreMrtte ein, gut dreißig Klafter hinler 
dein Achterdeck: denn zum Glück war das 
„Schöne Wiesel" noch gang in seinen eigenen 
Rauch einochiWt g«ve^ »vd d« Holländ,-

Aschen Kanoniere, die das Ziel, das sie treffen 
sollten, nur in dieser dichten Rauchwolke er­
blickten, was soviel besagen will, als daß s?e 
es eben nicht evblickten, nicht einmal den 
Knopf von einem Mäste, hatten ihre Geschüt­
ze „ach der Schätzung eingestellt und ebenso 
losgeschossen, indsm sie diejenige Schnellig­
keit in Rechnung setzten, die dieses augendlick 
lich unsichtbare Ziel kurz vorher haben moch­
te. So hatte Thomas Trublets Kriegsli.st ih­
ren vsllen Erfolg. 

Da^s „Schöne Wiesel" kam daher unver­
sehrt aus diesem Qualm wieder hervor, ecr 
es so wohl geschützt hatte. Und nun bekam 
auch THomas das Stachtfeld vor Augen. 
Aus Backlbordseite floh der Geleitzug, völlig 
destürzt, jeden Zoll Leinwand mit Wasser 
bespren-gt, um mehr Wind zu fangen und 
schlleller zu flüchten. Auf der Steuerbordfeite 
kämpften wacker die Herren von Gabaret 
und von.Harteloire und hatten um ihre bei­
den stolzen Schiffe das ganze Gefolge -'ener 
fünf feindlichen Schiffe versamnielt, die sie 
KUvor noch, süns gegen zwei, überfallen hot­
ten, „uan schneller zum Sieg zu kommen", 
und von denen nunmehr, nachdem sie einige 
zwanzig bis dreißig Geschützbreiten misge-
tauscht hatten, deines sich auch nur einen 
Fußbreit von seinen vier «Bossen wegwagte, 
aus Furcht, sie würden, wenn sie erst einmal 
vier an «Stelle von fnünf geworden, im Hand 
umdrehen besiegt und Aur UeberAsbe gezwun 
gen sein. Näher dran, im Fahrwasser deS 
„Schönen Wiesels", manövrietten die vier 
übrigen .Holländer großartig herum, immer 
in der?lbsicht, die Jagd auf den Geleitzug 
a.ufzuneh.men. Aber das größte von diesen 
vieren hielt die brave „Liftige" immer noch 
i-m Schach; und ein anderes — dasselbe, das 
vorhin seine Breitseite auf Thomas entla­
den hatte — verstand ständig mitten in einer 
Wolke seines eigenen Quialms, wie zu vor die 
Fregatte. Es blieben also nur die beiden 
letzten übrig, die beide so steuerten, daß sie 
am „Schönen Wiesel" vorbei und nach vorn 
kommen woiltG». , 



Uber die Sonne hat nicht allem die Schuld 
an dem Unglück, auch die Luft trägt zmn gvo^ 
ßen Teil dazu be!, wenn sie mit Feuchtigkeit 
übersättigt den Wrper verhindert, in tt>ohl-
tütigen Schweißausbruch l^ie überflüssige 
Wärme und ^^^chtigkeit auszuscherden. Dann 
bleibt die Haut trocken, die Hitze steigert sich 
KU unerträglicher Höhe, das Blut kocht förm­
lich in den Adern, die roten Blutkörperchen 
verlieren die l^ä^keit, Sauerstoff bei ch« 
cem Laufe durch die Lungen aufzunehmen 
und —. das Un^ücl ist da. Derartige Un­
glücksfälle fordern um^omchr zur Vorsicht auf, 
als sich d«? Uebel bei rechten Maßregeln 
leicht verhüten läßt. 

die Körperwärme vorDugswevse durch 
Arbeit der Muskeln gesteigert wird, haben 
sich besonders fettleibige P^onen vor jeder 
Körperlicher Ueberanstrengung zu hüten. DaS 
vrnfache Gebot des gesunden Menschenverstan­
des, in der Hitze nW eis>kalte (^räntke zu 
sich nehmen, braucht nicht in Erinnerung 
gebracht zu wer<den. Noch mehr hat mon den 
Alkoholgenuß zu meiiden; Valter Kaffee, noch 

besser kalter Tee, vor allem Zitronenwasser 
sind a-nzumten. Schon häufig ist auf ein Mit­
tel hingewicisen worden, durch das sich in den 
Ländern, die unter großer Hitze zu leiden 
haben» die Bewohner vor Blutandrang nach 
dem ^opf zu schützen wissen. Sie legen ein 
großes angefeuchtetes Kvhlblatt in den Hut 
urU» erneuern die Auffrischung an einem Etva 
ßenbrunnen, so oft es ihnen nötig erscheint. 

Ist aber doch Unglück eingetreten, so sind 
so^ alle bcrn^nden Kleider zu b^eitigen. 
Durch Uebergießen mit Wasser oder Bedecken 
mit kühler Erde muß dann der Körper ab­
gekühlt. vorfichtbg müssen durch Mu,^ oder 
Darm Flüssigkeiten zugeiführt iverden. Ein 
erregendes Mittel, ein Tropfen Wein auf die 
Aui^ geträufelt, ist auch von guter Wir­
kung. Aber das Beste ist hier wie bei alvm 
Kra^Meiten — sich rechtzeitig vor dem Ue-
bel in acht zu ne^en. Der Körper gübt sei»« 
Signale. Merkt man, daß es einem ungemüt­
lich wird, so muß man jede Anstrengung ein­
stellen und sich im Schatten ruhig auf den 
Rücken logen. 

Volksvlrvekakt 
Die vfterrelchisch-

ungarischen Dottriegs-
schulden 

Es wird uns geschrieben: 

Wie noch erinnerlich, wurden im Jahre 
I92i (es hieß damals, im Auftrage der W^--
deiAutmachungstommission) die Obligationen 
der österreichisch-ungarischen Vorkriegsschul-
den dem Staat gegen Revers abgeliefert, da 
die Regierung verlaut-baren ließ, daß sie die 
Sach^ baldigist in Ordnung bringen lverde. 
Seitdem sind sechs Jahre verstrichen, aber 
von einer Regelung dieser Schulden ist noch 
immer nichts zu hören. Für viele bedeuteten 
diese Schuldverschreibllngen ihr ganzes Ver­
möge«, das sie zeitlebens für ihr Alter zu­
sammensparten und die Ersparnisse in staat­
lichen Wertpapieren anlegten. Es ist jeder-
MMM klar, daß diese Leute in erster Linie 
bei der Abzahlung der Schuld in Beriicksich-
tigung gezogen werde« müßten. 

Während Jugosllvwien gegenüber den 
A u s l a n d s g l ä u b i g e r n, die in der 
„E a i s s e C o m m u n e" mit dein Sitze 
in Paris vereimgt sind, den Zi«,seivdienst be­
reits versieht, sind unsere Staatsbürger der 
Gnade beziw. Ungnade der eigenen Regierung 
ausgeliefert. Bor sechs Jahren cpH es ziem­
lich viele, die zum Staate nicht genug Ver­
trauen hcMn und deshalb ihre Obligationen 
zu Hause^ehielten. Diese Leute sind heute 
gut daran, denn sie sind noch im Besitze der 
Schulldverschreibungen und können sie zu ho­
her' Kurse an ausländische oder auch inlän-
^sche B<mken verkaufen und auf diese Weise 
zu ihrem Gelde koinmen. Wer jedoch der 
Regierung mehr Vertrauen s6)en?te, steht Heu 
te mit leeren Händen da und muß warten, 
vielleicht noch Jahre lang. (Wer böswillig ist, 
könnte aus di^er Tatsache bein<che eine ge­
wisse Moral ableiten.) 

Es wäre wirklich schon die höchste Zeit, 
auch gegenüber den inländischen Gläubigern, 
die in ihrem Vertrauen zum Staate diesem 
ihre Oblligationen auslieferten, den Schul-
dentilgungsdienst zu beginnen. Dies wäre sa 
auch im Jnteresft des Sta-ates selk-st, wenn er 
überhaupt Gewicht darauf legt, daß man 

^5cttijct« usxZmotoilsctteäfdelsÄ^i?^ 
^ inNanci)^uncl^nclusti1<z 

/Ve^son^l l.siswlnZ 

ihm noch weiter vertraut. Auf Anfragen bei 
der Generaldirvktion für Staatsstî lden er 
hält man immer nur vertröstende Antwor­
ten. Wir stlechen vor den Wahlen. Die Wäh­
ler würden gut tun, die Abgeordneten, die 
mit so vielerlei Versprechungen Au ihnen kom 
men, anzuhalten, die Sache in der neuen 
Dkupschtina nun endlich einmal in Gang zu 
bringen. Denn es geht ja nicht an, daß der 
Staat den ausländischen Besitzern von öster­
reichisch-ungarischen Vorkrieg^chuldverschrei 
Hungen gegenüber seinen Pflichten nach­
kommt, den eigenen Staatsbürgern gegen­
über jedoch nicht. In den anderen Nachfolge, 
stoaten ist diese Angelegenheit ^schon längst 
geregelt, so z. B. in der T s ch e ch o s l o -
w a k e i, wo diese Fvage geradezu vorbild­
lich gelöst wurde. 

Die Lage ln der lugo-
slawischen Vapierindu-

strie 
Z a g r e b, 16 August. 

Im Vormoimt wurden in Ljubljana, Beo-
grad und Zägreb Verhandlungen jw^sclien 
den Vertretern der Papierfabriken geführt, 
deren Hauptzweck Besprechungen über eine 
Neuregelung und Verbesserung der V e r-
kaufsbafis war. Nicht allein, saß die 
jugoslawische Papierindustrie durch die Aus-
landstonkurrmz bedroht war, äuch der 
scharfe Wettbewerb der ljeimisc^n Fabriken 
untereinander schädigte die Interessen der 
Fabriken. In dieser Hinsicht wurden Ver-
e i n b a r u l l g e n  g e t r o f f e n .  D i e  P a c k p a p i e r  
fab riken VevSe, Süßeniberg, I. Bor-
eiü-Sohn und die Zagreber Papierfabrik 
haben in der kroatischen Papierindustrie ih« 
re Verkaufsorganisation vereinigt und auch 
einheitliche Verkaufsbedingungen sowie Prei 
se für Packpapier vereinbart. 

Ei<le zweite wichtige Frage, die Erzeu­
gung der Papiersäcke, wurde gleichfalls ge­
regelt. Im Lande bestehen l8 Fabriken 
dieser Art, deren Produktion den Inlands­
bedarf weit überfteigt. Es wurde eine Auf­
teilung des Bedarfs vereinbart und die Er­
zeugung entsprechend der Kapazität kontin­
gentiert. 

Es werden auch Vereinbarungen in allen 
anderen Fragen angestrebt, die jedoch bis 
jetzt noch nickit getroffen werden konnten. 

Waggons, während der Dedarf 50V Wag­
gons beträgt. Die Zufuhr von Rotatiouspa-
picr zu ermäßigtemi Zollsotze wurde srÄher 
nur in jenen Mengen bewilligt, die zur 
Deckung des Bedarfes erforderlich waren, 
vom Jnla?nd jcboch nicht erzeugt wurden. 
Nach der Stillegung der Bapa-Fabri'k nabm 
die Fabrik in Vevi^ bedcutende Jnvestitio-
nen vor, um ihre Kapazität auf 9<X> Wag­
gons zu erhöhen. Inzwischen wurde jedoch 
die Einfuhr von Rvtationspapier zum er­
mäßigten Zollsatz von 1 Golddinar pro IlX) 
Kilogramm gestattet, wodurch die V.wöe-Fa-
brik!en inbeAllg auf Rotationspapier auf star­
ke Aibsatzschwierigkeiten gesto^n sind. 

Die Kohlenförderung ln 
Slowenien 

Laut einer statistischen Tabelle betrug die 
Koihlensörderung in den Bergwerken Slow-e. 
niens im Monate Juni d. I. lZL.llSI ge­
genüber 136.403 Tonnen in der gleichen Pe­
riode des Vorjahres, ist also etwas zurückge­
gangen, wohl ist sie aber etwaS größer als 
im heurigen Mai. Die Eisenbahnen bezogen 
im Juni 50.523 Tonnen (im Mai SZ.OkiS), 
die Schiffahrt 300 (100), die Industrie 
47.915 (50.053), die übrigen Kunden 8105 
(92S6), in das Ausland wurden 4402 (3023) 
ausgesührt und die Kohlenwerke verbrauch­
ten 0700 (V0W) Tonnen. Zusammen wurden 
also abgegeben 130.115 (135.943) Tonnen. 
Da die Abgabe die Förderung iÄerstieg, ver­
mehrten si-ch die Borräte um 1912 auf 
71.205 (69.293) Tonnen. In der ersten Iah 
reShalfte betrug die Kvhlenproduktion in 
Slowenien 891.137 gegenüber 794.0l26 Ton 
nen in den ersten sechs Monaten des Vorjaih. 
res. Die Produktion stieg also um 97.111 
Tannen oder unt 1Ä.2!^. In den sloweni 
schen Bergwerken waren im Monate Juni 
i,ebst der erforderlichen Zq^hl von Beamten 
u n d  a n d e r e n  K r ä f t e n  8 3 7 0  A r b e i t e r  
beschäftigt. Auf eine Arbeitskraft entfielen 
im Monat Juni fast 1K Tonnen Kohlenför­
derung, was einer Jahresprodicktion von 
193 Tonnen entspricht. Die durchschnittliche 
Kohlenförderung im JMre 1926 betrug 1<^ 
und vor dem Kriege 220 Tonnen. Wir nä­
hern uns also assmähbich der Friedenspro­
duktion. 

gu«g ist vom 24. August bis 9. Zeptember 
Mtig. Die Reisenden kaufen bei der Ab-
fahrts- bezw. Grenzstation avf Gr^nd der 
Messelegitimation^n des Meijeamts gegen 
Bezahlung von der nornialen Preise 
eine weiße Äarte, welche auch für die un­
entgeltliche Rückfahrt gültig ist, sosatd auf 
der Mes^lsflitunation vonl Messeamt bestä-
tigt ist, daß sie die Messe besucht hal>en. Die 
Legitimationen des Leipziger Messeamts 
müssen bei Hinfahrt mld Rückfahrt von der 
Kasse der Bahnstation mit dem Taqe.-stem-
pel vevsel>e,l werden. Nähere AuNün'te er­
teilt die ehrenamtliche Vertretung des L<ip-
^iger Messeamtes für den Kreis Maribor: 
„Chemisches Laboratorium iür Industrie, 
Landwirtschast und Handel", Maribor, Trg 
svobode 3. 

XParkplatz für Privatkrastwagen am 
Vlusstewungsgelände der Leipziger Techni­
schen Messe. Für die mit Kmstwagen zur 
Leipziger Messe koinmentien Besucher wird 
auch gelegentlich der anr 28. August begin­
nenden Herbswlesse am Ausstellungsgelände 
der Technischen Messe wieder ein Parkplatz 
für Prvvatautos eingerichtet. Zur letzten 
Frichjalhrsmesse mnchten von dieser Einrich­
tung, die völlig kostenlos ist, mehr als 4^(^ 
Krastwagen Gebrauch. 

X Der neue Bizegouverneur der Ratio» 
nalbank. Auf der gestern in Beograd statt­
gefundenen Sitzung des Verwaltüngsaus-
schusses wurde zum Vizepräsidenten und stell­
vertretenden Bizegouverneur der Präsident 
des Verbandes der Erporteure Herr Ljuba 
Sreökoviv gewählt. 

X Stille Liquidierung der Merkantilb«mk. 
Die Merkantillban? in KoLevje, die vor eini­
gen Jahren mit heimischem Kapital gegrün­
det wurde und deren Papiere unter Pari 
auf der Börse in Ljubljana kotieren, i.st schon 
vor längerer Zeit in Schwierigkeiten gera­
ten, die jetzt zur Liquidierung ^s Jnstiwts 
führen werden. Es wurde ein Einvernehmen 
dahin erzielt, daß ein .Konsortium der Haupt 
gläubiger die kleinen Gläubigr und Einleger 
vollauf befriedigen wird. Auf diese Weise 
wird ohne jegliche l5rschütterung unseres 
Wirtschastslebens eine stille Liquidierung der 
Bank durchgefschrt worden. 

X Zum Konkurs der „Glavenska banka". 
Wie aus Zagreb berichtet wird, findet heute 
den 20. d. in den Amtsräumen die Liquidie-
rungsversammlung der Gläubiger der „Tla. 
vensfka banva" statt. Der Versammlung dürf 
te auch Herr Cfongradyals Vertre­
ter der Wiener Länderbank beiwohnen. 

X KapltalscrlMung der Deska.«..G. Auf 
der für den 3. September anberaumten Ge 

Aus Mr Welt 
Zeder vierte Wiener ein 

unehellches Kind 
Anläßlich des vor einigen Tagen in Wien 

abgehaltenen Kongresses für Bevölkerungs­
politik und Kinderfürsorge wurde festgestellt, 
daß Oesterreich in ganz Mitteleuropa den 
größten Prozentsatz von unehelichen Kin^ 
dern aufzuweilsen hat. Hierüber wurden nur 
die Durchschnittszahlen von ganz Oesterreich 
berücksichtigt, und es ist gewiß nicht uninter­
essant, in dieser Hinsicht speziell auf die Me. 
ner Verhältnisse näher einzugehen, da ja 
Wien mit seinen 1,872.278 B^ioohnern sast 
ein Drittel lder österreichischen Gesamtbe-
völVerung umsaßt. Man sollte anneh^men, 
daß bei dem ständigen Geburtenrückgang in 
Wien, der auch im abgelaufenen Jahr eine 
weitere starke Zunahine ersahren hat, auch 
die Zahl der unehelichen Gctmrten in Wien 
obwohl absolut, als auch relativ im Verhält 
nis zu den ehelichen Geburten in den letzten 
Jahren eine ständige Abnahme erfährt. Be­
merkenswerter Weife kann man aber gera­
de das Gegenteil Wstellen, denn trotz dem all 
gemeinen Geburtenrückgang nehmen die un­
ehelichen Geburten in den letzten Jahren ab­
solut und relatw genommen zu! Im Jahre 
1922 wuvden in Wien insgesamt M.444 Le­
bendgeburten gezählt, davon waren 490^ 
Gehvrene uneheliche Kinder, durchschnittvich 
war also in diesem Jahr jedes sechste in 
Wien geborene Kind unehelicher Abstam­
mung. Im aikgelausenen Jahr nun wurden 
in Wien nur mehr 23.078 Lsbendgoburten 
gezählt und davon waren 5007 Geborene 
uneheliche Kinder! Während im Laufe der 
letzten vier Jahre in Wien allgemein ein 
Geburtenrückgang von 25 Prozent eingetre. 
ten ist, hat sich die Zahl der unehelichen Ge­
burten nicht nur relativ, sondern sogar ab­
solut (um 101 Geburten) erhSht. Im abge­
laufenen Jahr war nicht m^r jeides sechste 
Neugeborene, sondern fast je1>er vierte neu­
geborene Wiener ein un<Heliches Kind. 

Während einst nur Wind und Wasser ne­
ben der tierischen Arbeitskrast dem Men­
schen als Kraftquellen zur Verfügung stan­
den, hat es heute den Dampf, das Äos, das 
Oel und die Elektrizität in seinen Dienst ge­
stellt. Im Durchschnitt besitzt heute j'^der vi»'r 
te Betrieb einen Motor, und aus jede einzc'.-
ne menschliche Krast kommen 1^ Pferde-
stärk-u Kraftmoschinenleistung. 

des ^oßen Holzindustrie. 
Unternehmens Deska-A.G. in Ljubljana wird 
u. a. auch die Erhöhung des ?l?tienl!apitals 
von 1 auff 3 Millionen' Dinar vorgeschlagen 
werden. Die Kapitalserhöhung ist durch die 
beabsichtigte Errichtung einer ZittiMiöl,^n-
ifabrik in Novo mesto ^dingt, in der neben­
bei auch Wachsender hergestellt werden sol-' 
len. An diesem Unternehinvn wird auch aus­
ländisches Spital interessiert sein. 

Leipziger Messe 
X Fahrpreisermäßigung auf de« füdsla. 

wischen Ba^en für Besucher der Leipziger 
Messe. Die Generaldirettion der Staatsbah-
nen des Königreiches der Serben, Kroaten 
und Slvtvenen hat den Besuchern und Aus­
stellern der Leipziger Messe, welche nonl 28. 
August bis 3. Septeinber l. I. stattfindet, auf 
die normalen Fahrpreise eine l5rnms;igung 
von 2556 bewilligt. Die Fahrvrclserinäßi-

D r u c k p a p i e r  b e t r ä q t  e t w a  W a g ­
gons jährlich, während sich die Produktion 
auf 1000 Waggons belauft. Für die Aus­
suhr bleiben somit 400 Waggons. Die Nach­
barstaaten, Oesterreich und auch die Tsche­
choslowakei, die selbst über eine große lei­
stungsfähige Papierindustrie verfügen, ha­
ben sich gegen den Import durch hohe Schutz­
zölle abgeschlossen. Be^nerkenswert ist, daß 
Oesterreich und die Tschechoslowakei nach 
Jugoslawien Papier zu billigeren Preisen ein 
führen, als der Preis in Wien und Prag ist. 
Dies ist auf die Auslegung der jugoslawi­
schen Zollbehörden zurückzuführen, die nur 
gefalztes Papier als Schreibpapier md zoll-
geschntzt ansehen, während Oesterreich irnd 
die Tschechoslowakei Schreibpapier unge^zt 
expedieren. 

?i)as Rotationspapier anbe­
langt, gab es in Jugoslawien 2 Fabriken, 
Vev?e und Vava die solches Papier erzeug­
ten und zwar VevLe 400 Waggons, Vapa 200 

Sin origineller Fisch 
Die „fliegenden Fische" bei Florida-», di? 

sich aus dem Wasser erheben und etwa 100 
Aketer weit fliegen können, sind gewiß eine 
Besonderheit :m Rlich d>^'r Fische, aber eine 
weit größere MerkXm'irdigkeit bildet der in 
Ceylon und ?lustralisn vorkommende Fisch 
P e r i o p h t a'l m u s, von den: der 
schwedisck)e For^'chungsreisende E. M j 5-
b e r g ein'' interessante Schilderung gibt. 
Dieser Fisch ist ein hockest seltsmnes Geschö^^s, 
nicht bloß durch sein Aussehen, sondern auch 
dadurch, daß er niit seinen kolossalen, auf 
dem höchsten Teil des Kopfes sit^nden Au­
gen, die mit Lidern verschen sind, einen 
Menschen neugierig betrachtet. Sein iiiörper 
ist eine Art Mittelding von Kröte und Fisch. 
Er lebt in den Flüssen und den ringsum 
liegenden Sckilmnmbänken. Am den letzteren 
bewegt er sich sprungweise vonvärts, was 
komisch auslsieht. Seine Brustflossen sind au­
ßerordentlich entwickelt und tun Dienst als 
Hebcwerk,;eng, womit er den Vorderleib aus 
der schlammigen Masse hebt. Im selben An-
genblick niacht er eine lräidige Bewegung mit 
denl Schwanz nnd schnellt sich ans diese Ar: 
vorwärts. Doch noch inehr. Der Periophtl>s-



a'.us klettert auch auf di« Mvngrove-
bäume, wobei seine Brustilosien als Smig-
apparabe dienen. Äls Dr. MjSberg eirrst in 
S!ord,vestlM'strvlien in seinein Boot bei Un. 
tcrsuchunig der Uferfauna in e^n?m Mangro-
vcbulsch fuhr, fiel Plötzlich ein Reqen von le­
benden Fischen in sein Boot, diese» in ein 
Aquarium verhandelnd. ES waren Perioph-
wlm-usfische, i»ie fhr He^l in der Fl-ucht vom 
Daum ins Wasser suchten. 

Eine Erklärung do^ür, doß dieser Flsch so 
lang aus dem Trockenen leben kann, findet 
man da-rin, duß er in seinen dicht schliehi^'N-
den Kieferhöhlen eine zieinli«^ Portion 
Wasser aufnimmt, bevor er sich auf den 
Bmlin hinauf windet. Ost liefen die origi­
nellen Fische massenhaft mn User, auf ei­
nem Hol,)stmnm festgesaugt, um sich zu son­
nen. Me wuch<'n den Schwanz inS Wasier, 
denn sie atmen mit dem Schwanz. Man hat 
festyestellt, daß sich ein gewaltiges Blutgeifätz 
bis in die Schwan^iispitze verAweiqt und daß 
die Saucrstoffausnahme Mlf dem etwaS unge. 
wölhnlichen Wege durch den Schwanz er­
folgt. Nach alledem wnn der Perio<phtalmus 
als das größte Original im Reich der Fische 
bezeichnet werden. 

«MV 
ici?«) .vmo?», <>?«,»» «<>,»«».1 

Heute Freitag zum letzten Male: 

r l a k s H A n d 
jkonrat» veidt « beste und stärkste Stolle. Nie« 
mand soll e< versäumen, diesen Film, d«r tn bc« 
jug auf Darstellung einzig dasteht, sich anzusehen 

Samstag den 2V. d. rollt der Film: 

„Schatten des Osten»". 
Ein Filmdmma mit wunderschkmr .Handlung, 
echt orientalischer Pracht und Ausstattung. Her« 
vorragende Darstellung. Indien, das mystische 
Wunderland, das Land der ungelvsten Geheim­
nisse. Ein Weißer heiratet eine Eingeborene, die 
sich von ihrem Gatten hintergangcn sichlt und 
desh^-llb Selbstmord begeht. Der Mann wird, 
als er eine Wei^e zur Frau nimmt, von dem 
Schatten der ersten Frau verfolgt, allerlei ge­
heimnisvolle Vorgänge quälen ihn und rauben 
ihm die Ruhe. Eine Bilderserie von blendender 
Pracht des Orients muß das Entziicken jedes Be­
schauers hervorrufen. Sympathische Darsteller. 

Hnlt« Freitag und morgen Samstag gelangt 
der beliebte Film: 

„Di« FSrfterchripl" 

mit Harry L ie d t ke und Ly a M a r a 
zur Vorfi^hrung. Die Tatsache, daß dieser Ä^Im 
nun schon zum vierte» Male wiederholt wild 
und immer den gleichen Erfolg hat, ist der deut­
lichste Beweis für die Qualität dieses loc'keS. 

Ab Sonntag den 2l. bis Mittwoch bsn 2^. d. 
läuft der herrliche, in der T^arstellung überaus 
gewaltig« Filmschlagcr: 

„De? Wildfchtitt" 
in d«r Reprise. Ebenfalls »-in Film, der auch in 
d.'r "Wiederholung stärrst.?» habcn r.»ir!^. 
Dafür bürgt schon sein eigenartiges Milieu, das 
sich in wildromantischer Gebirgsgegend beivegt. 

Ab heute Freitag der interessante Film: 

„Der Held des Westens" 
ein spannender Abenteuerfilm aus dem Leben 
eines Boxers, mit dem berühmten und sympa­

thischen Milton e t l l « in der H.,uprrsl!e. 
Sensationen und Kämpfe mit packendem dra­
matischen Inhalt. Herrliche Bilder aut amerika­
nischen Gegenden, aus dem endlosen Urwald. 
Eine Liebe«, und Abenteuergeschichte, wie sie sich 
nur im Westen zutragen kann. In diesem Milieu 
bewegt sich Mißton S i l l s als Retter m der 
Not, kämpft um seine Sicherheit, um st'in Lieb 
und rettet auch dessen Bater aus großer Be­
drängnis. 

Bis einschließlich Freitag gelangt der groffl 
Fox-Film: 

o m, T o n y und L i g » r" 

mit T o m M i x in der Hauptrolle zur Bör. 
slthrung. Hervorragend schöne Handlung, Ä'a« 
vourstUcke des berühmten ReiterS, seines Pferdes 
und des klugen HundeS. 

Vom 2tt. bis einschl. 23. August: 

„Die Todesfahrt de» U.Boote« 777" 

ein Abenteuerroman in 7 kolossalen, neuven-
spannenden Akten. 

Heuia «!on 2l). ^uxust »d 20 Dkr ««78 

kMillWllMMM 
^usik: Lswnkgpelle peLnilc. — 8ckl«xerproß^rgmm. 

KQNNtMg S U. 

Kleiner Anzeiger. 

Achtung! Mein gewesener Ver­
treter Herr Fran» ölebinger 
wurde aus meinem Dienste ent­
lassen und ist daher nicht mehr 
berechtigt, Bestellungen für mei­
ne Mavierzither aufzunehmen. 
Ebenso ist Herr Slebinger nicht 
berechtigt, tn meinem Namen 
irgendwelche Zahlungen zu emp 
fanden, da ich steche nicht aner­
kenne. I. Sanear, Mariborska 
specijalna trgovina in razpoöi« 
jalnica gasovirslihciter in not., 
Maribor, Mlinska ul. v. 

Auskömmliche Existenz! Kleine» 
res, guteingeführtes Büro wird 
billig abgegel^n. Nur Raschent-
schlofsene mögen sich wenden an 
Annoncenexp. KovaLiS. Maribor 

Schweres sowie leichtes Fuhr­
werk wird übernommen. Cvet-
liöna ul. 11, MiSleta. W65 

Afuma » Pastillen sind das deste 
Mittel zum teilweisen od. voll­
kommenen Abgewöhnen deS 
schädlichen Rauchens. In Apo-
thekkn und Drogerien Schachtel 
zu 30 Tin., wo nicht echältlich: 
Apotheke Blum. Subotica. 
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Besitz, Aecker, Wiesen, Obstgar 
ten, .HauS, Stallungen, Preis 
7l).v<X) Din., verkauft Lepec, 
Maribor, Grajsti trg. W51 

^us Mitte Maribor, mit Gar­
ten, verkauft um 82.N00 Dinar 
Zaqorski. Maribor. Tattenbacho 
va ul. ly. NWl) 

Kleiner Besitz in Bohova, be 
stehend aus Neugebäude und ca. 
Ii Joch Grund, wird verkauft 
oder verpachtet. Freie Wohnung 
mit Kliche, 3 Zimmer u. Keller. 
Anfragen bei der „Posojilnica 
im Rarodni dom. Wl)3 

Telefunken - Lautsprecher, neu, 
Marke „Arophon" (Protos) um 
Din. 1.M). Anfr. bei Jos. Bau-
Meister, Maribor, Tlleksandrovn 
cesta 20. 

verschiedene ausgestopfte Vögel 
und Tiere zu verkaufen. Anfr. 
Kanzlei Scherbaum. S1»1 

Komplettes Tlschlerwerkzeug ist 
wegen Abreise spoltMig zu ver 
kaufen. Jpavkeva ul. 4l). WS? 

Schlafdiwan 2.?g, Auszugtisch 
240, 4 echte Ledeitsessel je IM, 
große Zimmerkredenz, Wasch­
kasten 28<>, Kleiderkasten. Bet­
ten, Aftikmatratze Ilig, stnckien-
kredenz 28Y, Gesckiirr. Anfragen 
RotovZki trg 8/l links. W86 

Echte Kärntner Alpenpreiselbee-
ren, auch mit Bahn« und Post­
versand zu äußersten T^gesplÄ 
sen zu ^ben bei Ferd. Kauf­
mann, Maribcr, Kralja Petra 
trg. 9V74 

Prima ParadeiS zum Konser 
vieren hat billigst abzugeben 
H. Steinbrenner, Gartenbau­
betrieb, KoroSka cesta »4. 9637 

Deutsches Kindersräulein mit 
Jahreszeugnis und etwas Näh-
kenntnisien sucht Stelle. Ädress. 
unter „KindeÄiebcnd" an die 
Venv. W8!) 

Äl^olventin der 2kl. Haiü>els-
schule, slowenisch, deutsch. deS 
Maschinschreibens und der Ste­
nographie mächtig, sucht Stelle. 
Adr. Verw. W88 

Lehrmädchen für Schneiderei 
wird aufgenommen. Kröevina 
111/1, Tür 6, hinter d. Caf^ 
„Promenade". VV72 

Drogist, jung, wird per sofort 
gesucht. Drogerija M. Stakt«!'. 
Zagreb, Jlica 6. 0033 

Lehrling mit gut. Schulbildung 
wird ausgenommen bei Ferdo 
Kaufmann, Kralsa Petra trg. 

Anständiges Mät»chen fiir akes 
wird aufgenommen. Vorzustellen 
vormittags MikloÄiöeva ul. 2. 
1. St., Tür 3. W23 

Flinke Hausschneiderin yesucht 
zum Wäscheausbessern und Klei-
i^rnähen. Pobrcz^ka cesta 38, 
Filipie. vö8S 

2 Faßbinder als Vorarbeiter 
gesucht. Nur sehr tüchtige Bin­
der wollen sich melden bei Pich­
ler, meh. sod. d. z. o. z., Mari­
bor, FranLiSkanska ul. Z.1. 

ostt? 

A«rttsp»»d«q 

„ZufallSgllIck" sRuAe, IS. Xl-
MI.) Damals die Antwort ge­
hindert worden. Wenn möglich 
ein Lebenszeichen sub „Glückli­
cher Zufall" an Aloma Compa 
ny, Ljubljana. 9081 

KS»«KSU5 
Zekvsd Z 

Nur «II«« 14 
(Schillerstrasse). Billigste Einkaufs­
quelle in «««» MDsorie« und 
Ungar. im Hofmagazin. 
En gros. En v etait. 

Lokal mit Spezereieinrichtung, 
geeignet auch für Kanzlei, an 
frequentierter Stelle in Ptuj, 
wird sofort vermietet. ?wvle 
Dostal, Ptuj. W36 

Klavier zu vermieten. Ans. Ber 
waltung. 0«5 0 

Eine Studentin, 1. bis 3. Kl. 
Mittel« oder Bürgerschule, wird 
auf Kost und Wohnung genom­
men. Adr. Berw. lXiöl 

Schönes großes Zimmer an ei­
nen Herrn oder 2 Schülerinnen 
aus gutem Haus zu vermieten. 
Ev. ganze Verpflegung. Unter 
„Viadukt" an die Venv. VSÜ2 

Zwei Studenten werden in Kost 
und Wohnung genommen. Adr. 
Verw. O677 

Zwei Studenten werden aufge­
nommen. Z^idovska ul. 1/1. 

967« 

Aeschästslokal mit 2 Zimmern 
und Küche in Verkehrsstraße 
Maribors zu verpachten. Waren 
ablose gegen Fakturenpreis. — 
Anfr. unter „I2l)0 Din." an die 
Verw. 9675 

Bltrgerschtller (Studenten) wer­
den in Wohnung und Verpfle­
gung genommen. Anfr. Verw. 

9VW 

Mijbl. Zimmer sofort gu ver­
mieten. Sodna ul. 32/3, 15. 

9W5 

Dlenstvermittlung Lorber, Ve 
trinjska ul. 5. empfiehlt selb 
ständige Köchinnen. 9659 

Tiichtige Möbeltischler finden 
Dauerposten gegen gute Bezah­
lung bei Paitz, Pod mostom 14. 

964S 

IS—25.900 Dinar gegen grund-
bilcherllche Sicherstellung und 
besten Zinsfub gasucht. Kein 
Risiko! Anträge unter „Hoher 
Nebenverdienst" an die Verw. 
Mitarbeit auch für Damen 
möglich, jedoch nicht notwendig. 

9354 

Uder Ivo Zsdre destekencle 

leMiirM..IM' 
^ a ^ r e d ,  I ^ i k o l i l ^ e v s  u l i c s l ?  

R s R  2 Z T »  

I^Skere ^uskünkte erteilt cler Lesit^er 

WliMlMMM 
VN g?o» 

mit elxener (ZroLk05terel in Llovenlen, »uckt lrspItoiskrSktlA« Xom» 
psznon». Öell. /^nkrSge unter „Qolckxsude" «a «lie Verv»llunx. 9ss» 

kestaur. Lmerili, /^lelessnclrova e.1K 

tteute 8-mswe I^oieen Sonnts? 

^U5xekllkrt von erstldssZiß^e A^usiker. 

ion«t«rv«rsn»tattung«ni 

So^/s//^l/ss/se/»6 / //s//o/7/sc^s 
s^s//t//7A / ,/s/os/?/sc^s 

„Iseknl»elis ^vuksltsn u. i^rfinciungsn" 

ttotSl'Secl»rtsmsss« 

I?et(lame»u»»tE!lung 

K»c>lomvs»« / VViOnvr ps>?moci«-8slon 

Kein pa»»vl»um 1 ^It I^o,ze>usvei» unci pelsepnü kreier lZrsnr-
lideitkitt nscd vesterreieN! D», unlf«ll8cde Durchreisevisum virä 
bei Vor>v«iiunx äes ^es8e»us»,el»e5 »n cler Lrenie erteilt! 

Keäeutenäe I^«kspreist>e^ünstitiunxen >uf äen ju^osl., unx»r. 
unä o»terr. ksknen, »ul cier l)on»u, lm sä^lstlsciien ^eer. »ovie 
im I.uklverketir. 

>^u>kljntte «Her ^rt »vvle A^eZiesukivelie sii vinnr 40—) 
bei cker Vien«r'^e»5e-^ktienxe5eII»cksft. >Vjen. VI!., ^ezgeplatr 
»ovle vklirenä cker Dsuer äer I^etpiixer tterdztmesse — be - ei 
^U5llunktzztelle ln I.elpr!j?. Oesterr. /^^essedsu», l1»lastr«öe 16--^6 
unä del llen ekrer,>mtl. Vertretungen in 
^»ridor: k^jlisle 6er l..»Id>ctier Kreäitksnk 

.» Ltsle ^u^o,>. I'raniport Sciienker Sr (^o., 
^ellinxer ul. 16 

T'ujiko-Promstna ^»riborsko Odlsst. 

«üMllzte 
ÜIlN IM ' 

^nlsnsz Zeptember «rsckeintunser neuer xroLer P?«!»» 
In drei Lprscken (serbo-kro»tl5cti, ckeutscd 

unä un^srisck) mit c» 390 ^ddNckunxen, 8cti»lt-
»ckemen, vnuplSnen unä Zleicdaunxen cier deiten 
»meriknnIsciHen. enxliscden n. mittelouropitiRckea 

cken vir jeckem Inter«s»enten ^r»tis »dxeden. 
^ls /^nksntx cliesem I^»t»Iosx verlsüten vir z^irk» 
75 Vucd5e!ten» xemelnver8tSnc!licke /^dksncklunxen, 
»US veickem jeder l.»ie cl>, 5ctietnd»r kompliiierte 
'V/esen unck clie funlctton einer liickiosnlsxe lelct^t Zlu 
degreilen lernt. — für Kackiobesitier unck Leldst-
dsuer oäer solcde» ckle e8 vercken vollen» ist die­
ses vucli unentdekrlicii unä eine <)uelle ckes Vis­

sens unä freucke. 

«I«» 
I^iälovelien u. VellenlSnxen. Die I^säiorvkre u. ckeren 
k^unktiov. Der Kopltivrer un,1 I-sutsprecker. Dreklron-
(!en»»tor u. Zpule, äeren riclNi^e Vervenclunx. O«r 
dIieäerkrequenZ!ts»n»kormstor unck »ein riciitixxer ^n-
»ctiluL. Diverse öestinäteile ^or»«lekrkuls. tielr- u. 
Xnoäendstterie, ^usv»kl u. kekUncklunj;. Oder mockerne 
^et?»nsctiluLLerAte. Antenne, ^räe u. deren lZsu. l.»<jen 
der ^ccumul»toren äireltt »u» dem Qieicdstromnet?. 
Veit^eitukr. l^j»t»cdl«xe üder Lckaltunxen lum Leldst-
dsu — 1'svelle der 8endest>tionea, sovle viele?»» 
tiellen, >Vinlie und I^stscNIZ^e «uz der K»dlo-pr«xi». 
»clilieülicd eln plsktisetier fetilerscdiassel ^ur velie» 
t)unß »ller kilvruns^en. Dieses tjuck ist in Verbindung 
mi^ unseiem OratlskstaloL, ein aus der ?r»x!» xe-

oorener, einzixsrtixer 

«ßurcl, «>s» 
^is Porto tierecknen vir iür dieses öucli samt dem 
feklersctiiossel Vin 19 — in Leid oder ^»rl<en, >velcl,e 
mlt vestellunx eingesendet Verden vollen, lnlolge 
desxrvllen Inlere55e8, d^s ilcli kltr dieses kuck lzekundet, 
dUrlte die erste v^utlAge bald verxriilen sein, veslialb 
slcti Interessenten und l^adiokreunde mit der öestel-

lun^ beeilen müZea. 

It0»ia»7» o. o. zuooiKZ» 
a»<tlo 5p«rlalun»«rn»t>men unct i.odos»torlum 

psSiLev» ulic» 1 leletsiamm: Konritk Ludotica. 
leieplion: K 2Z. va?9 
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